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A EINLEITUNG 

1 Inhalte und Ziele des Bebauungsplanes für die Flächennutzungsplanänderung 

(Anlage 1 zu § 2 Abs. 4, §§ 2a und 4c BauGB, Nr. 1 a) 

1.1 Planziel sowie Standort, Art und Umfang des Vorhabens 

Das Unternehmen HACA Leitern in Bad Camberg hat im Anschluss an seine genutzten Betriebsflächen weitere Flä-

chen im Eigentum, die für Betriebserweiterungen benötigt werden. Die Flächen liegen zwischen dem Gewerbegebiet 

mit seinen Betriebsgrundstücken und der Trasse der neuen B 8. Es ist das Ziel des Unternehmens, die in seinem 

Eigentum stehenden und derzeit landwirtschaftlich genutzten Flächen (Pferdehaltung) für zukünftige Betriebserwei-

terungen zu sichern und Baurecht zu erhalten. Für die Schaffung der bauplanungsrechtlichen Genehmigungsvoraus-

setzungen ist die Ergänzung des Bebauungsplanes erforderlich. Die Grundstücke sind eingebunden in das Flurneu-

ordnungsverfahren, das im Zuge des Neubaus für die B 8-Umgehungsstraße notwendigerweise durchgeführt wird.  

Das Ziel der Planung ist somit die Arrondierung des bestehenden Gewerbegebiets für die Eigenentwicklung und die 

Schaffung der bauplanungsrechtlichen Genehmigungsvoraussetzungen für die Betriebserweiterung des ansässigen 

Unternehmens HACA Leitern.  

Das Gebiet ist im aktuell gültigen Flächennutzungsplan (FNP) der Stadt Bad Camberg als Fläche für die Landwirtschaft 

dargestellt. Es bedarf einer Flächennutzungsplanänderung im Bereich des Bebauungsplanes „Gewerbegebiet 9 + 10“ 

1. Ergänzung, damit dieser der räumlichen Planung entspricht. Zudem sind die für den Bebauungsplan vorgesehenen 

Ausgleichsflächen nicht weiter als Flächen für die Landwirtschaft darzustellen (s. Anhang Flächennutzungsplanände-

rung).   

Das Plangebiet des Bebauungsplanes umfasst in der Flur 9 (Gemarkung „Camberg“) Teile der Flurstücke 31/1, 27, 

28, 34/2, 70 und 65. Einbezogen sind Wegegrundstücke zur Anbindung des Gebiets an die bestehenden Gewerbe-

flächen.  

Der ca. 1,49 ha große Planbereich grenzt im Süden und im Osten an bestehende Gewerbeflächen an. Westlich und 

nördlich schließt sich freie Feldflur an. Nordöstlich des Plangebietes wird in Zukunft die planfestgestellte Ortsumge-

hung der B 8 verlaufen. Der Planbereich wird aktuell als Pferdeweide genutzt, welcher von Gehölzstrukturen umge-

ben ist. 
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Abbildung 1: Lage des Plangebiets1. 

 

Abbildung 2: Ausschnitt aus dem Vorentwurf zum Bebauungsplan „Gewerbegebiet 9 + 10“ 1. Ergänzung, KuBuS planung, bear-

beitet von IBU, Stand: 10.01.2023. 

 
1) © Bundesamt für Kartographie und Geodäsie <2019>, © OpenStreetMap 

0,6 

0,6 
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1.2 Beschreibung der Festsetzungen des Bebauungsplanes für die Flächennutzungsplanänderung 

Art und Maß der baulichen Nutzung 

Für das Gewerbegebiet gilt eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,6 sowie eine maximal zulässige Gebäudehöhe (OKAt-

tika), gemessen am höchsten Anschnitt des Geländes, von 12 m. Für die Bemessung der zulässigen Grundflächen 

gelten die Regelbestimmungen der Baunutzungsverordnung (BauNVO), hier insbesondere der §§ 19 und 23 BauNVO. 

Das Plangebiet wird als Gewerbegebiet gemäß § 8 BauNVO festgesetzt.  

Im Gewerbegebiet unzulässig sind:  

▪ Betriebe des Beherbergungsgewerbes,  

▪ Vergnügungsstätten, Bordelle, bordellähnliche Betriebe und Anlagen der Wohnungsprostitution sowie jedwede 

Arten von Einrichtungen und Betrieben, die auf Darbietungen oder Handlungen mit sexuellem oder erotischem Cha-

rakter ausgerichtet sind. 

Die Einrichtung von Einzelhandelsverkaufsflächen ist nur für die Selbstvermarktung der in dem Gewerbegebiet pro-

duzierenden und weiterverarbeitenden Betrieben zulässig, wenn die Verkaufsfläche einen untergeordneten Teil der 

durch die Betriebsgebäude überbauten Fläche einnimmt. 

Stellplätze, Garagen und Nebenanlagen 

Nebenanlagen im Sinne des § 14 BauNVO, Stellplätze und Garagen sowie bauliche Anlagen, die nach Landesrecht in 

den Abstandsflächen zulässig sind, sind innerhalb und außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen zulässig. 

Dies gilt insbesondere für Nebenanlagen, die der Versorgung des Gebiets dienen (z.B. Strom, Gas, Wasser, Telekom-

munikation usw.), auch soweit für sie keine besonderen Flächen festgesetzt sind. Die Vorschriften des § 9 Fernstra-

ßengesetz einschließlich der Anforderungen an die Ausnahmeregelungen (§ 9 Abs. 8 FStrG) bleiben unberührt. Die 

festgesetzte Grundflächenzahl von 0,6 darf nicht überschritten werden. 

Bei der Ermittlung der Grundfläche sind die Grundflächen von Garagen und Stellplätzen mit ihren Zufahrten, Neben-

anlagen im Sinne des § 14 BauNVO sowie von baulichen Anlagen unterhalb der Geländeoberfläche, durch die das 

Baugrundstück lediglich unterbaut wird, mitzurechnen. Eine Überschreitung der zulässigen Grundfläche durch die in 

Satz 1 genannten Anlagen ist nicht zulässig. 

 

Verwertung von Niederschlagswasser 

Gemäß § 37 Abs. 4 HWG soll Niederschlagswasser von demjenigen, bei dem es anfällt, verwertet werden, wenn 

wasserwirtschaftliche und gesundheitliche Belange nicht entgegenstehen. Niederschlagswasser soll darüber hinaus 

versickern. 

 

Böschungen und Stützmauern 

Böschungen zum Geländeausgleich und Stützmauern müssen auf dem Baugrundstück liegen. Böschungen und Stütz-

mauern sind auf dem gesamten Grundstück, auch in Grenzbebauung, zulässig. Die Vorschriften des § 9 Fernstraßen-

gesetz einschließlich der Anforderungen an die Ausnahmeregelungen (§ 9 Abs. 8 FStrG) bleiben unberührt. 
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Gestaltungsfestsetzungen 

Dachaufbauten 

Auf maximal 15% der Dachfläche der jeweiligen baulichen Anlage ist eine Überschreitung zur maximal zulässigen 

Gebäudehöhe durch notwendige untergeordnete Bauteile und Anlagen um jeweils maximal 2,50 m zulässig. Von 

dieser Beschränkung ausgenommen sind Solaranlagen zur Brauchwassererwärmung und Photovoltaikanlagen.  

Äußere Gestaltung baulicher Anlagen 

Für Dächer und Außenfassaden sind grelle Farben sowie glänzende, blendende, spiegelnde, selbst leuchtende Ma-

terialien unzulässig. Ausgenommen sind Fenster für Büro- und Aufenthaltsräume. 

Werbeanlagen 

Werbeanlagen sind nur als nicht selbst leuchtende Anlagen zulässig. Insbesondere unzulässig sind Skybeamer, La-

serwerbung und vergleichbare. Werbeanlagen sind nur an der Stätte der Leistung zulässig, Fremdwerbeanlagen sind 

unzulässig. Je Grundstück ist unter Beachtung der Textfestsetzungen zur Zulässigkeit aus Abschnitt „Art und Maß 

der baulichen Nutzung“ maximal eine auf dem Dach montierte Werbeanlage zulässig. Im Übrigen sind Werbeanlagen 

nur in Verbindung mit den Gebäuden zulässig. 

 

 

Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 

Oberflächenbefestigung:  

PKW-Stellplätze auf den Baugrundstücken sind in wasserdurchlässigen Bauweisen zu befestigen, sofern nicht beson-

dere betriebliche Anforderungen oder die Sicherung der Barrierefreiheit andere Befestigungsweisen erfordern. 

Grundstücksfreifläche:  

Flächen für die Erschließung sind auf ein Mindestmaß zu begrenzen. Grundstücksfreiflächen sind gärtnerisch mit 

Anpflanzungen zu gestalten. Unzulässig sind Schottergärten und vergleichbare Freiflächengestaltungen auf Unter-

grundabdichtungen (Schutzvlies, Folie oder vergleichbares). Bei der Grundstücksbepflanzung sind zu mindestens ¾ 

einheimische, standortgerechte Arten oder bewährte, regionaltypische Obstsorten zu verwenden. Mindestens 30 % 

der nicht überbaubaren Grundstücksflächen (errechnet nach GRZ) sind mit Laubgehölzen zu bepflanzen. Hierbei 

zählen 1 Baum 25 m², 1 Strauch 3 m². Anpflanzungen im Sinne der Textlichen Festsetzung zum Abschnitt „Bäume“ 

werden angerechnet.  

Dachbegrünung: Dachflächen (ausgenommen Vordächer) bis zu einer Neigung von 10° sind zu mindestens 80 % zu 

begrünen, soweit sie nicht für den Aufbau von Anlagen der Gebäudetechnik genutzt werden. Die Begrünungsflächen 

sind mit einer standortgerechten Gras-Kräuter-Mischung anzusäen oder zu bepflanzen. Die Substratdicke muss min-

destens 10 cm betragen. 

Beleuchtung: Für die Außenbeleuchtung sind ausschließlich Leuchtmittel mit einer Farbtemperatur von maximal 

3.000 Kelvin unter Verwendung vollständig gekapselter Leuchtengehäuse, die kein Licht nach oben emittieren, zu-

lässig. Insbesondere unzulässig sind Bodenstrahler und Fassadenanstrahler. 
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Anpflanzung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 

Bäume: Je 6 PKW-Stellplätze ist ein standortgerechter Laubbaum zu pflanzen. Sofern die Bäume nicht in einem zu-

sammenhängenden Pflanzstreifen angepflanzt werden, ist pro Baum eine mind. 6 qm / 12 cbm große Pflanzinsel 

vorzusehen. Die Pflanzscheiben sind von jeglicher Versiegelung freizuhalten und vor Befahren zu sichern.  

 

1.3 Bedarf an Grund und Boden 

Der räumliche Geltungsbereich umfasst insgesamt rd. 1,49 ha. Davon entfallen rd. 1,43 ha auf das Gewerbegebiet, 

rd. 0,06 ha stellen Verkehrsflächen dar.  

 

Tabelle 1: Strukturdaten des Bebauungsplans 

Typ Differenzierung  Fläche [m²] Flächensumme [ha] 

Gewerbegebiet 

Überbaubare GRZ I  

 

            8.587 

 
rd. 1,43 ha 

Flächen zum Erhalt und zur Entwicklung 

von Gehölzen  
 4.184 

sonstige Freiflächen  1.540 

Verkehrsflächen Straße 624  rd. 0,06 ha 

Gesamtfläche rd. 1,49 ha 
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2 In Fachgesetzen und -plänen festgelegte Ziele des Umweltschutzes, die für die Flächennut-

zungsplanänderung von Bedeutung sind, und ihre Berücksichtigung bei der Planaufstellung 

(Anlage 1 zu § 2 Abs. 4, §§ 2a und 4c BauGB, Nr. 1 b) 

2.1 Bauplanungsrecht 

Das Baugesetzbuch (BauGB)2 bestimmt in § 1a Abs. 3, dass die Vermeidung und der Ausgleich voraussichtlich erheb-

licher Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts im 

Sinne der Eingriffsregelung in der Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen sind. Hierzu zählen die Aus-

wirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgefüge zwischen ihnen sowie die Land-

schaft und die biologische Vielfalt (§ Abs. 6 Nr. 7 Buchstabe a BauGB). 

Über die Umsetzung der Eingriffsregelung hinaus gelten als Belange des Umweltschutzes gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB 

insbesondere auch 

b) die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der NATURA 2000-Gebiete im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes, 

c) umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung insgesamt, 

d) umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter, 

e) die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwässern 

f) die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie, 

g) die Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbesondere des Wasser-, Abfall und Immis-

sionsschutzrechtes, 

h) die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht über-

schritten werden, und 

i) die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach den Buchstaben b, c und d. 

 

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist für die genannten Belange des Umweltschutzes einschließlich der von der Eingriffsrege-

lung erfassten Schutzgüter eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen Umwelt-

auswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. Entsprechend § 2a BauGB 

ist der Umweltbericht Teil der Begründung zum Bebauungsplan und unterliegt damit auch der Öffentlichkeitsbetei-

ligung und Beteiligung der Träger öffentlicher Belange. Das Ergebnis der Umweltprüfung ist in der Abwägung zu 

berücksichtigen. 

Für Aufbau und Inhalt des Umweltberichts ist die Anlage 1 zum BauGB anzuwenden. Demnach sind in einer Einlei-

tung Angaben zu den Zielen des Bauleitplans, zu Standort, Art und Umfang des Vorhabens und zu den übergeordne-

ten Zielen des Umweltschutzes zu machen. Des Weiteren muss der Umweltbericht eine Beschreibung und Bewer-

tung der Umweltauswirkungen, Angaben zu vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen sowie zu 

Kenntnislücken und zur Überwachung der möglichen Umweltauswirkungen enthalten. Die Festlegung von Umfang 

und Detaillierungsgrad des Umweltprüfung obliegt aber der Gemeinde als Träger der Bauleitplanung (§ 2 Abs. 4 S. 

2). Nach § 2a BauGB geht der Umweltbericht als gesonderter Teil der Begründung in das Aufstellungsverfahren. 

 

 
2) BauGB i.d.F. der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBl. I S. 2414), zuletzt geändert durch Artikel 2 Abs. 3 des Gesetzes vom 20. 

Juli 2017 (BGBl. I S. 2808). 
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2.2 Naturschutzrecht 

Anders als die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung, die mit dem „Baurechtskompromiss“ von 1993 in das Bau-

planungsrecht aufgenommen worden ist, wirken das Artenschutzrecht (§ 44 BNatSchG), das Biotopschutzrecht (§ 

30 BNatSchG, § 13 HAGBNatSchG3) und das NATURA 2000-Recht (§ 34 BNatSchG) direkt und unterliegen nicht der 

Abwägung durch den Träger der Bauleitplanung. 

Die Belange des Artenschutzes werden in einem separaten artenschutzrechtlichen Fachbeitrag behandelt, deren 

wesentliche Ergebnisse in Kap. 2.4 zusammengefasst sind. 

Als gesetzlich geschützte Biotope gelten nach § 30 Abs. 2 BNatSchG u. a. 

- natürliche und naturnahe Bereiche Fließender und stehender Binnengewässer einschließlich ihrer Ufer und der dazu-

gehörigen uferbegleitenden Vegetation, 

- Moore, Sümpfe, Röhrichte, Großseggenrieder, seggen- und binsenreiche Nasswiesen, 

- Zwergstrauch-, Ginster und Wacholderheiden, Borstgrasrasen, Trockenrasen, Wälder und Gebüsche trockenwarmer 

Standorte 

und in Hessen nach § 13 HAGBNatSchG auch Alleen und Streuobstwiesen außerhalb geschlossener Ortschaften. 

§ 34 BNatSchG regelt die Zulässigkeit von Projekten innerhalb von NATURA 2000-Gebieten und deren Umfeld. Ergibt 

die Prüfung der Verträglichkeit, dass das Projekt zu erheblichen Beeinträchtigungen des Gebiets in seinen für die 

Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen führen kann, ist es unzulässig. Abweichend hier-

von darf ein Projekt nur zugelassen werden, soweit es aus zwingenden Gründen des überwiegenden öffentlichen 

Interesses, einschließlich solcher sozialer und wirtschaftlicher Art, notwendig ist und zumutbare Alternativen, nicht 

gegeben sind. 

Zu beachten ist schließlich auch das Umweltschadensgesetz4, das die Verantwortlichen eines Umweltschadens zur 

Vermeidung und zur Sanierung verpflichtet. Als Umweltschaden gilt eine Schädigung von Arten und natürlichen Le-

bensräumen nach Maßgabe des § 19 BNatSchG, eine Schädigung von Gewässern nach Maßgabe § 90 WHG oder eine 

Schädigung des Bodens i. S. § 2 Abs. 2 BBodSchG. 

Eine Schädigung von Arten und natürlichen Lebensräumen ist nach § 19 BNatSchG jeder Schaden, der erhebliche 

nachteilige Auswirkungen auf die Erreichung oder Beibehaltung des günstigen Erhaltungszustands dieser Lebens-

räume oder Arten hat. Abweichend hiervon liegt eine Schädigung nicht vor, wenn die nachteiligen Auswirkungen 

zuvor ermittelt worden sind und genehmigt wurden oder durch die Aufstellung eines Bauungsplans nach § 30 oder 

§ 33 BauGB zulässig sind. 

Arten im Sinne dieser Regelung sind Arten nach Art. 4 Abs., 2 oder Anhang I der Vogelschutzrichtlinie sowie Arten 

der Anhänge II und IV der FFH-Richtlinie. Als natürliche Lebensräume i. S. des USchadG gelten Lebensräume der 

oben genannten Arten (außer Arten nach Anhang IV FFH-RL), natürliche Lebensraumtypen von gemeinschaftlichem 

Interesse5 sowie Fortpflanzungs- und Ruhestätten der Arten nach Anhang IV FFH-RL. 

 
3) Hessisches Ausführungsgesetz zum Bundesnaturschutzgesetz (HAGBNatSchG). Art. 1 des Gesetzes zur Neuregelung des Naturschutzes und 

der Landschaftspflege vom 20. Dezember 2010. GVBl. II 881-51. 

4) Gesetz zur Vermeidung und Sanierung von Umweltschäden (Umweltschadensgesetz - USchadG). Art. 1 des Gesetzes zur Umsetzung der 
Richtlinie des europäischen Parlaments und des Rates über die Umwelthaftung zur Vermeidung und Sanierung von Umweltschäden vom 10. 
Mai 2007. BGBl I S. 666, zuletzt geändert durch Art. 4 des Gesetzes 4. August 2016 (BGBl. I S. 1972). 

5) Hierzu zählen die Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-RL wie Borstgrasrasen, Pfeifengraswiesen, magere Flachland-Mähwiesen, Berg-
Mähwiesen, Hainsimsen- und Waldmeister-Buchenwald und Auenwälder. 
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2.3 Bodenschutzgesetz 

Nach der Bodenschutzklausel des § 1a (2) BauGB und den Bestimmungen des „Gesetzes zum Schutz vor schädlichen 

Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten (BBodSchG)6 ist ein Hauptziel des Bodenschutzes, die Inan-

spruchnahme von Böden auf das unerlässliche Maß zu beschränken und diese auf Böden und Flächen zu lenken, die 

von vergleichsweise geringer Bedeutung für die Bodenfunktionen sind. 

Obwohl das Bodenschutzrecht keinen eigenständigen Genehmigungstatbestand vorsieht, sind nach § 1 BBodSchG 

bei Bauvorhaben die Funktionen des Bodens nachhaltig zu sichern oder wiederherzustellen. Im § 4 des BBodSchG 

werden „Pflichten zur Gefahrenabwehr“ formuliert. So hat sich jeder, der auf den Boden einwirkt, so zu verhalten, 

dass keine schädlichen Bodenveränderungen hervorgerufen werden. Dies betrifft sowohl die Planung als auch die 

Umsetzung der Bauvorhaben. 

Nach § 7 BBodSchG besteht eine „umfassende Vorsorgepflicht“ des Grundstückseigentümers und des Vorhabens-

trägers. Diese beinhaltet insbesondere 

- eine Vorsorge gegen das Entstehen schadstoffbedingter schädlicher Bodenveränderungen, 

- den Schutz der Böden vor Erosion, Verdichtung und anderen nachteiligen Einwirkungen auf die Bodenstruktur sowie 

- einen sparsamen und schonenden Umgang mit dem Boden. 

 

Die Bearbeitung, Umlagerung und Befahrung der Böden soll sich am Feuchtezustand orientieren (DIN 19731 und 

DIN 18915) und im nassen Zustand vermieden werden. In Nässeperioden ist der Baubetrieb darauf auszurichten, 

dass Baumaßnahmen, bei denen der Boden betroffen ist, schonend und nur bei geeigneten Witterungsverhältnissen 

durchgeführt werden, um unnötige Schäden zu vermeiden. 

Bei der Bauausführung ist auf die Einhaltung der derzeit eingeführten nationalen und europäischen Normen sowie 

behördlichen und berufsgenossenschaftlichen Bestimmungen zu achten. Insbesondere sind die Bestimmungen 

- der DIN 18920 zum Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsdecken bei Baumaßnahmen, 

- der DIN 18915 für Bodenarbeiten sowie 

- der DIN 18916 für Pflanzarbeiten zu beachten. 

 

 

2.4 Übergeordnete Fachplanungen 

Gemäß § 1 Abs. 4 BauGB sind Bebauungspläne den Zielen der Raumordnung und Landesplanung anzupassen. Ent-

sprechend sind die Gemeinden verpflichtet, die Ziele der Raumordnung und Landesplanung bei allen raumbedeut-

samen Planungen und Maßnahmen zu beachten. Nach dem Regionalplan Mittelhessen ist die gewerbliche Entwick-

lung der Kommunen vorrangig in den Vorranggebieten Industrie und Gewerbe Bestand und Planung anzuordnen. 

Der Regionalplan Mittelhessen 2010 stellt für den Bereich „Vorranggebiet Industrie und Gewerbe Bestand“, sowie 

„Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft“ überlagert durch die Signatur „Vorbehaltsgebiet für besondere Klimafunktionen“ 

dar. Im Flächennutzungsplan der Stadt Bad Camberg ist der Bereich als „Fläche für die Landwirtschaft“ zuzuordnen 

(s. Abb. 4). 

Für die Aufstellung des Bebauungsplans sind eine Abweichung vom Regionalplan Mittelhessen und eine Änderung 

des Flächennutzungsplans der Stadt Bad Camberg notwendig. 

 
6) Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten (Bundes-Bodenschutzgesetz -BBodSchG) vom 17. 

März 1998. BGBl. I S. 502, zuletzt geändert durch Gesetz vom 25.02.2021 (BGBl. I S. 306) m.W.v. 04.03.2021). 



Stadt Bad Camberg| Bebauungsplan „Gewerbegebiet 9 + 10“ 1. Ergänzung | Umweltbericht 

IBU Staufenberg (02.2023) 

12

 

 

Abbildung 3: Ausschnitt aus dem Regionalen Mittelhessen 2010, der Bereich des Plangebiets ist in rot dargestellt. 

 
Abbildung 4: Flächennutzungsplan der Stadt Bad Camberg, zuletzt editiert am 26 Juli 2011. Im rot umrandeten Bereich befindet 

sich das Plangebiet. 
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B GRÜNORDNUNG 

1 Erfordernisse und Maßnahmenempfehlungen 

Aus den Ausführungen der Umweltprüfung (Teil C) zu den wertgebenden Eigenschaften und Sensibilitäten des be-

planten Standortes („Basisszenario“) ergeben sich aus Sicht von Naturschutz und Landschaftspflege, der Erholungs-

vorsorge sowie zur Wahrung der Lebensqualität bestehender und neu entstehender Wohnquartiere spezifische An-

forderungen an die Planung, die über allgemeine Regelungen hinausgehen. Die Erarbeitung und Einbringung 

entsprechender Lösungen in die Bauleitplanung ist originäre Aufgabe der Grünordnung, Art und Umfang der daraus 

entwickelten Konsequenzen für den Bebauungsplan (Gebietszuschnitte, Festsetzungen etc.) aber wiederum Grund-

lage der Umweltprüfung. Um dieses in der Praxis eng verwobene Wechselspiel aus Planung und Bewertung trans-

parent darzulegen, werden in diesem Kapitel zunächst die sich aus der Bestandsaufnahme und -bewertung ergeben-

den Erfordernisse beschrieben. Maßgeblich für die Umweltprüfung ist dann aber allein deren Umsetzung im 

Bebauungsplan. 

Für den B-Plan „Gewerbegebiet 9 + 10“ 1. Ergänzung lassen sich folgende Anforderungen definieren: 

 

a) Pflanzen und Tiere 

Die bestehenden Gehölze im Plangebietes sollten so weit wie möglich erhalten werden, um wertvolle Lebensräume 

im Gewerbebereich zu schützen. Insbesondere der Lebensraum der Haselmaus, welcher das Unterholz der umlau-

fenden Gehölzstrukturen darstellt, ist weitestgehend zu erhalten. Des Weiteren sind im Zuge der Ein- und Durchgrü-

nung möglichst variable und nicht zu dichte Anpflanzungen aus Laubgehölzen (Bäume und Sträucher) durchzufüh-

ren, um ein möglichst breites Habitatangebot zu schaffen. Die Artenauswahl sollte sich dabei an den in Kap. C 2.1 

genannten Artenlisten und Pflanzqualitäten orientieren. 

 

b) Boden und Wasser 

Nicht überbaubare Flächen sollten im Zuge der Erschließungsarbeiten konsequent vor dem Befahren bewahrt und 

von Lagerflächen freigehalten werden, um ihre natürlichen Bodenfunktionen zu bewahren. Vor allem die Verdich-

tung von Boden sollte vermieden werden, um zukünftig die Versickerung von Niederschlagswasser auf einer maximal 

großen Fläche zu gewährleisten. Soweit Querungen dieser Flächen z.B. für Leitungstrassen nötig sind, sollten diese 

gebündelt und frühzeitig als solche im Gelände markiert werden. 

 

c) Kleinklima und Immissionsschutz 

Durch das Überbauen der Planfläche tritt ein Verlust der positiven kleinklimatischen Eigenschaften ein (s. Kap. C 

1.2). Aufgrund seiner Kleinräumigkeit spielt dieser Verlust für die Frisch- und Kaltluftversorgung der umliegenden 

Bereiche eine untergeordnete Rolle. Unter dem Aspekt, dass der Regionalplan Mittelhessen 2010 das Plangebiet als 

„Vorbehaltsgebiet für besondere Klimafunktionen“ festsetzt, sind jedoch klimaoptimierende Alternativen in der Pla-

nung verstärkt zu berücksichtigen. Im Zuge der Durchgrünung wäre eine weitgehende Erhaltung des Plangebiets 

umschließenden Gehölzstreifen anzuraten, dieser trägt kleinklimatisch zum Erhalt der Frischluftqualität bei und 

wirkt kompensierend in Hitzeperioden. Ebenso ist eine ausreichende Durchgrünung wichtig, um kleinräumige Luft-

zirkulationen zu fördern. 
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d) Landschafts- und Ortsbild sowie Erholung 

Zur Wahrung des Ortsrandbildes, sowie des Landschaftsbilds ist vor allem eine großzügige Eingrünung anzustreben. 

Entsprechende Maßnahmen der Ein- und Durchgrünung bzw. zum Erhalt der bestehenden Gehölzstrukturen sollten 

umgesetzt werden (s. Artenlisten in Kap. C 2.1).  

Mit Auswirkungen auf das Landschaftsbild ist nicht zu rechnen, sofern große Teile des bestehenden Gehölzsaums 

erhalten werden. Der Verlust von Erholungsräumen ist ebenso nicht zu erwarten, da das Plangebiet als Weide ge-

nutzt wird und durch die umgebenen Gehölze schwer zugänglich ist.  

 

 

  



Stadt Bad Camberg| Bebauungsplan „Gewerbegebiet 9 + 10“ 1. Ergänzung | Umweltbericht 

IBU Staufenberg (02.2023) 

15

2 Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung 

Die Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung orientiert sich an der Hessischen Kompensationsverordnung7 und berück-

sichtigt die Bestandsaufnahme und deren Bewertungen (Kap. 2). Die Einstufung der im Gebiet kartierten Biotopty-

pen und der geplanten Nutzungs- und Maßnahmentypen lehnt sich dabei in Teilen an andere Typvorgaben der KV 

an, die dem Wesen nach mit den hier zu betrachtenden vergleichbar sind.  

Die Eingriffsbilanzierung des Plangebiets ergibt eine Biotopwertdifferenz von - 103.832 Biotopwertpunkten (BWP) 

(Tab. 2). Durch die geplanten Ausgleichsmaßnahmen werden 54.097 BWP ausgeglichen (Tab. 3). Somit verbleibt 

insgesamt ein Kompensationsdefizit von 49.735 Punkten welches über den Ankauf eines Ökopunktekontos des 

Forstamtes Weilmünster ausgeglichen wird. 

Die konkrete Ausgleichsplanung ist Kap. C 2.2.2 zu entnehmen.  

 
Tabelle 2: Eingriffsbilanz nach KV – Eingriffsgebiet 

Nutzungs- / Biotoptyp BWP/m² Flächenanteil [m²]  Biotopwert 

    je Biotop-/Nutzungstyp 

    vor nach vor nach 

    Maßnahme Maßnahme 

Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3 Spalte 4 Spalte 5 Spalte 6 

Bestand           

02.200 / 02.500 Gebüsche, Feldgehölze,   
heimische und nicht heimische Arten auf frischen Standorten* 

30 2.677   80.310  

04.110 Laubbaum, Obstbaum (insges. 280 m²) 34     9.520   

04.220 Baum, nicht heimisch (insges. 130 m²) 23     2.990   

06.220 mäßig intensiv genutzte Weiden** 24 10.568  253.632   

09.151 artenarme Wegesäume frischer Standorte 29 63   1.827  

10.610 (B) bewachsener unbefestigter Feldweg 25 897   22.425  

10.715 Unterstand 6 51   306  

Voreingriffszustand - Rechtskräftiger Bebauungsplan "Gewerbegebiet Flur 9 + 10", Teilplan II 

10.510 Verkehrsfläche 3 304   912   

10.710 Gewerbegebiet I GRZ 0,8 - sonstige Dachflächen 3 300   900   

10.530 Gewerbegebiet GRZ II bis 0,9 - versickerungsfähige Oberflächen 6 38   225   

02.500 Gewerbegebiet GRZ 0,8 - Freiflächen mit Gehölzpflanzungen  20 11   225   

11.221 Gewerbegebiet GRZ 0,8 - sonstige Freiflächen 14 26   368   

Planung           

Bauflächen - Gewerbegebiet           

10.710 GE - sonstige Dachflächen (GRZ I - 0,6)*** 3   1.717   5.152 

10.720 GE - Dachflächen, extensiv begrünt (GRZ I - 0,6)*** 19   6.870   130.522 

02.200/02.500 GE -Flächen zum Erhalt und zur Entwicklung von Gehölzen  

Bestand Gehölze* 
30   2.172   65.160 

02.500 GE -Flächen zum Erhalt und zur Entwicklung von Gehölzen –  

Gehölzanpflanzungen 
20   1.423   28.460 

09.151 GE -Flächen zum Erhalt und zur Entwicklung von Gehölzen –  
Bestand Wegesäume 

29   589   17.081 

11.221 GE- sonstige Freiflächen 14   1.540   21.560 

Verkehrsflächen           

10.510 Verkehrsfläche - Straße 3   624 
 

1.872 

Summe   14.935 14.935 373.640 269.808 

Biotopwertdifferenz         -103.832 

* interpoliert 

 
7) Verordnung über die Durchführung von Kompensationsmaßnahmen, Ökokonten, deren Handelbarkeit und die Festsetzung von Ausgleichs-

abgaben (Kompensationsverordnung - KV) vom 1. September 2005, GVBl. I S. 624. Zuletzt geändert durch die Verordnung vom 26. Oktober 
2018, GVBl. Nr. 24, S. 652-675. 
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** Aufwertung um 3 BWP aufgrund von 3 Wertpunkten Zuschlag für die Beurteilungsgröße „2.2.4 Biologische Vielfalt“ wegen besserem Artenre-

pertoire 

***Bei Dachbegrünung wurden 20% als sonstige Dachflächen bilanziert (Randbereiche, Aufbauten) 

 
Tabelle 3: Ausgleichsbilanz nach KV – (Ausgleichsfläche Hochregale) 
Nutzungs- / Biotoptyp BWP/m² Flächenanteil [m²]  Biotopwert 

    je Biotop-/Nutzungstyp 

    vor nach vor nach 

    Maßnahme Maßnahme 

Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3 Spalte 4 Spalte 5 Spalte 6 

Ausgleichsfläche Hochregale 

Bestand           

10.530/ 09.123 (B) Schotterflächen/ Artenarme Ruderalvegetation* 15,5 2.302   35.681   

Planung           

06.340 (B) Frischwiese mäßiger Nutzungsintensität** 39   2.302   89.778 

Summe   2.302 2.302 35.681 89.778 

Biotopwertdifferenz         +54.097 

* interpoliert 
** Aufwertung um 4 BWP aufgrund von 2 Wertpunkten Zuschlag für die Beurteilungsgröße „2.2.4 Biologische Vielfalt“ und 2 Wertpunkt Zu-
schlag für die Beurteilungsgröße „2.2.1 Landschaftsbild“. Durch die Nachsaat mit einer artenreichen Grünlandmischung wird das Landschafts-
bild aufgewertet und zudem Insekten gefördert.  
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C  UMWELTPRÜFUNG 

1 Bestandsaufnahme der voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen und Prognose 

 über die Entwicklung des Umweltzustands 

(Anlage 1 zu § 2 Abs. 4, §§ 2a und 4c BauGB, Nr. 2 a und b i.V.m. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB) 

1.1 Boden und Wasser einschl. Aussagen zur Vermeidung von Emissionen, zur Nutzung erneuerbarer 

 Energien und zum sachgerechten Umgang mit Abfällen und Abwässern (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 a, e und f BauGB) 

Bodenfunktionen 

Böden weisen unterschiedliche Bodenfunktionen auf, denen nach dem Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) eine 

große Bedeutung beigemessen wird. In § 2 werden die Bodenfunktionen in natürliche Funktionen, Funktion als Ar-

chiv der Natur und Kulturgeschichte sowie Nutzungsfunktionen unterteilt. Beeinträchtigungen dieser Funktionen, 

die geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für den einzelnen oder die Allge-

meinheit herbeizuführen werden als schädliche Bodenveränderungen definiert (§ 2 Abs. 3).  

Nach der Bodenschutzklausel des § 1a (2) BauGB und den Bestimmungen des „Gesetzes zum Schutz vor schädlichen 

Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten“ (BBodSchG)8 ist ein Hauptziel des Bodenschutzes, die Inan-

spruchnahme von Böden auf das unerlässliche Maß zu beschränken und diese auf Böden und Flächen zu lenken, die 

von vergleichsweise geringer Bedeutung für die Bodenfunktionen sind.  

 

Historische und aktuelle Nutzung 

Die Luftbilder in Abbildung 5 zeigen, dass die Bad Camberger Umgebung bereits seit mindestens 1933 intensiv acker-

baulich genutzt wird. Die damals kleinen Ackerschläge – gut erkennbar als schmale Streifen in den Luftbildern – 

wurden im Verlauf der Jahre zu größeren Schlägen zusammengelegt. Auch heute noch wird ein Großteil der Flächen 

zum Ackerbau genutzt. Weiterhin ist bereits im Luftbild von 1952-67 die Ausdehnung des Industrie- und Gewerbe-

gebietes erkennbar, welches die Landschaft westlich von Steinbach auffallend prägt. Die heutigen Gewerbegebiete 

westlich von Bad Camberg inklusive des Gebietes „Gewerbegebiet 9 + 10“ befinden sich ebenfalls auf ehemaligen 

Ackerstandorten. 

Abbildung 5: Historische Luftbilder (links: 1933; rechts: 1952-67) der Umgebung des Plangebietes von Bad Camberg, die unge-

fähre Lage des Plangebietes ist rot dargestellt, (Quelle: NaturegViewer Hessen, Abfrage vom 21.07.2022) 

 

 
8) Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von Altlasten (Bundes-Bodenschutzgesetz -BBodSchG) vom 17. 

März 1998. BGBl. I S. 502, zuletzt geändert durch § 13 Abs. 6 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl. I S. 308). 



Stadt Bad Camberg| Bebauungsplan „Gewerbegebiet 9 + 10“ 1. Ergänzung | Umweltbericht 

IBU Staufenberg (02.2023) 

18

Bodeneinheiten 

Das Plangebiet liegt in der Haupteinheitengruppe Taunus in der Haupteinheit Idsteiner Senke (Natureg Viewer9) auf 

einer Höhe von rd. 197 m ü NN.   

Weit verbreitet in der Idsteiner Senke sind waldfreie Ackerlandschaften mit Lößböden, welche ökologisch dem Lim-

burger Becken gleichen.  

Der Boden im Geltungsbereich und seiner Umgebung wird von Parabraunerden und erodierten Parabraunerden aus 

Löss geprägt (Abb. 6: Nr. 134). Parabraunerden gehören zu den verbreitetsten Böden der gemäßigten-humiden Kli-

magebiete Eurasiens. Sie weisen im allgemeinen meist günstige Bodenzahlen von 50 bis 90 auf, neigen allerdings zur 

Verschlämmung.  

 

Tabelle 4: Bodeneinheiten im Plangebiet (Quelle: BodenViewer Hessen, Abfrage vom 21.07.2022) 

Hauptgruppe: 5 Böden aus äolischen Sedimenten 

Gruppe: 5.3 Böden aus Löss 

Untergruppe: 5.3.1 Böden aus mächtigem Löss 

Bodeneinheit: Pseudogleye und Parabraunerde, erodiert 

Substrat: Aus Löss (Pleistozän) 

Morphologie: Unterschiedlich reliefierte Areale der Lösslandschaft 

 

 

Abbildung 6: Bodenhauptgruppen. Das Plangebiet ist rot umkreist, Quelle: HLUG, 2006: Bodenkarte von Hessen 1:50.000 (L 5714 

Limburg). 

 

 

 
9)  HESSISCHES LANDESAMT FÜR NATURSCHUTZ, UMWELT UND GEOLOGIE (HLNUG, Hrsg.): Natureg Viewer. Abgerufen am 21.07.2022 
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Bodenfunktionale Gesamtbewertung 

Die Bewertung von Bodenfunktionen nach Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) ist von besonderer Relevanz in 

verschiedenen Planungsverfahren. Nach Empfehlungen der Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft Bodenschutz (LABO 

2009) sowie der "Arbeitshilfe zur Berücksichtigung von Bodenschutzbelangen in der Abwägung und der Umweltprü-

fung nach BauGB in Hessen" (2010) sind in Umweltprüfungen insbesondere die Bodenfunktionen "Lebensraum für 

Pflanzen", "Funktion des Bodens im Wasserhaushalt" sowie "Funktion des Bodens als Archiv der Natur- und Kultur-

geschichte" zu bewerten. 

Das Bewertungsschema folgt der vom Hessischen Ministerium für Umwelt, Energie, Landwirtschaft und Verbrau-

cherschutz herausgegebenen Methodendokumentation „Bodenschutz in der Bauleitplanung“. 

Die Gesamtbewertung der Bodenfunktionen wird aus den folgenden Bodenfunktionen aggregiert: 

• Lebensraum für Pflanzen, Standorttypisierung für die Biotopentwicklung 

• Lebensraum für Pflanzen, Kriterium Ertragspotenzial 

• Funktion des Bodens im Wasserhaushalt, Kriterium Feldkapazität 

• Funktion des Bodens als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium, Kriterium Nitratrückhaltevermögen 

 

Lebensraum für Pflanzen: „Standorttypisierung für die Biotopentwicklung (BFD5L)“ 

Der Boden, insbesondere sein Wasser- und Nährstoffhaushalt, ist neben den klimatischen, geologischen und geo-

morphologischen Verhältnissen der entscheidende Faktor für die Ausprägung und Entwicklung von Pflanzengemein-

schaften. Böden mit extremen Wasserverhältnissen (sehr nass, sehr wechselfeucht oder sehr trocken) weisen ein 

hohes bodenbürtiges Potenzial zur Entwicklung wertvoller und schützenswerter Pflanzenbestände auf. Böden mit 

extremen Standortfaktoren unter landwirtschaftlicher Nutzung besitzen oftmals artenreichere und schützenswer-

tere Pflanzengemeinschaften als benachbarte Böden, da beispielsweise vernässte Teilflächen bei Pflege-, Düngungs- 

und Erntearbeiten ausgespart werden. Das trifft auf sehr trockene Böden, d. h. Böden mit einer sehr geringen oder 

geringen nutzbaren Feldkapazität (oftmals verstärkt durch Südexposition), stark vernässte Böden mit einem Was-

serüberschuss infolge von Grund-, Stau-, Hang- oder Haftnässe sowie organogene Böden zu. 

Dieser Zusammenhang gilt gleichermaßen für Acker- und Grünlandböden, setzt aber eine Intensität der landwirt-

schaftlichen Nutzung voraus, die die Standorteigenschaften nicht überlagert. 

Das hier in Rede stehende Plangebiet wurde bei der BFD5L-Methode „Standorttypisierung für die Biotopentwick-

lung“ nicht typisiert. Aufgrund der historisch bereits weit zurück reichenden Nutzung der Fläche als Ackerstandort 

und der aktuellen intensiven Nutzung als Weide, ist mit einem erhöhten Nährstoffeintrag zu rechnen und es ist 

davon auszugehen, dass sich die Fläche zurzeit nicht als Standort artenreicher und schützenswerter Pflanzengemein-

schaften eignet. Dies spiegelt sich nicht zuletzt im Artenspektrum der Fläche wider (Kapitel 1.4.1).  

 

Lebensraum für Pflanzen: „Ertragspotential“ 

Das Ertragspotenzial eines Bodens wird vor allem durch seine Durchwurzelbarkeit, insbesondere die des Unterbo-

dens und von der Fähigkeit des Bodens Wasser in pflanzenverfügbarer Form zu speichern begrenzt. Unter den heu-

tigen wirtschaftlichen und technischen Bedingungen in Hessen ist eine ausreichende Versorgung mit Nährstoffen 

nicht die limitierende Größe.  
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Als Schätzgröße für das Ertragspotenzial wird die nutzbare Feldkapazität im durchwurzelbaren Bodenraum (nFKdB) 

zugrunde gelegt. Das Ertragspotenzial eines Bodens ist bei vergleichbarem Klima umso höher, je größer die nFKdB 

ist. Das Ertragspotential für das Plangebiet liegt im BodenViewer im Maßstab 1:5.000 nicht vor, jedoch lassen sich 

über die Werte der angrenzenden Flächen Rückschlüsse auf die Gegebenheiten im Plangebiet ableiten. Die umge-

benden Flächen sind hier als hoch bzw. mittel eingestuft (Abb. 7). Es ist daher davon auszugehen, dass auch im 

Plangebiet überwiegend Flächen mit einem hohen Ertragspotential vorliegen. Die bodenbedingten Ertragsbedingun-

gen des Standortes sind dementsprechend vergleichsweise günstig, was sich nicht zuletzt aus der im Umfeld vorlie-

genden nutzbaren Feldkapazität von bis zu 390 mm ergibt.  

Abbildung 7: Ertragspotenzial im Plangebiet (rot umkreist), (Quelle: BodenViewer Hessen, Abfrage vom 25.07.2022). 

 

Funktion des Bodens im Wasserhaushalt: „Feldkapazität des Bodens“ 

Die Feldkapazität (FK) bezeichnet den Wassergehalt eines natürlich gelagerten Bodens, der sich an einem Standort 

zwei bis drei Tage nach voller Wassersättigung gegen die Schwerkraft einstellt. Sie stellt somit einen Kennwert für 

die Wasserspeicherfähigkeit des Bodens dar. Die Feldkapazität im Plangebiet liegt zwischen 260 mm und 390 mm 

und wird dementsprechend im BodenViewer im Maßstab 1:5.000 als mittel eingestuft (Abb. 8). Die vorliegende 

Feldkapazität führt dazu, dass der Boden im Plangebiet insgesamt einen mittleren Funktionserfüllungsgrad aufweist. 

Abbildung 8: Feldkapazität im Plangebiet (rot umkreist), (Quelle: BodenViewer Hessen, Abfrage vom 25.07.2022). 
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Funktion des Bodens als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium: „Nitratrückhaltevermögen des Bodens“ 

Die Verlagerung von Nitrat mit dem Sickerwasser ist als ausschlaggebender Faktor einer Grundwassergefährdung 

anzusehen. Sie steigt mit der Sickerwasserrate, die sich vor allem aus dem jährlichen Wasserbilanzüberschuss ergibt 

und verringert sich mit der Verweildauer des Wassers im Boden sowie dem dadurch vermehrten Nitratentzug durch 

die Pflanzen. Die Verweildauer hängt vor allem von der Feldkapazität ab, die für den durchwurzelbaren Bodenraum 

ermittelt wird.  

Das Nitratrückhaltevermögen im Plangebiet wird im BodenViewer im Maßstab 1:50.000 als hoch mit sehr schwachen 

bis mittleren Stauwassereinfluss eingestuft. Dementsprechend kann von einer kürzeren Verweildauer des Wassers 

und des darin gelösten Nitrats im Boden ausgegangen werden. Dies führt dazu, dass Stickstoff entsprechend von 

den Pflanzen weniger aufgenommen werden kann und mehr in das Grundwasser eingetragen wird. Der Boden weist 

dementsprechend einen mittleren Funktionserfüllungsgrad als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium auf. 

Abbildung 9: Nitratrückhaltevermögen im Plangebiet (rot umkreist), (Quelle: BodenViewer Hessen, Abfrage vom 25.07.2022). 

 

Zusammenfassende Bewertung der Bodenfunktionen 

Abb. 10 zeigt die Gesamtbewertung der Bodenfunktionen in den umliegenden Flächen um den Eingriffsbereich. 

Hiermit lassen sich auch Rückschlüsse auf die ökologischen Bodenfunktionen im Eingriffsgebiet ableiten.  

Abbildung 10: Bewertung der Bodenfunktionen im Plangebiet (rot umkreist), BodenViewer Hessen, Abfrage vom 25.07.2022. 



Stadt Bad Camberg| Bebauungsplan „Gewerbegebiet 9 + 10“ 1. Ergänzung | Umweltbericht 

IBU Staufenberg (02.2023) 

22

Die Bodenfunktionsbewertung ergibt für die Eingriffsfläche insgesamt einen mittleren Funktionserfüllungsgrad. Die-

ser ergibt sich aus den oben genannten Teilfunktionen.  

 

Erosionsgefährdung K-Faktor 

Der K-Faktor ist Bestandteil der Allgemeinen Bodenabtragsgleichung (ABAG), den zu erwartenden mittleren jährli-

chen Bodenabtrag einer Fläche durch Wassererosion schätzt. Er bildet den Bodenerodibilitätsfaktor ab und be-

schreibt so den Einfluss standörtlicher Gegebenheiten, die das potentielle Erosionsrisiko bestimmen. Er beschreibt, 

wie leicht Bodenmaterial aus dem Aggregatgefüge gelöst und abgetragen wird. Die wichtigsten Einflussfaktoren sind 

Bodenart, Humusgehalt, Aggregatgefüge, Wasserleitfähigkeit und der Anteil des Grobbodens > 2 mm. Schluffige und 

feinsandreiche Böden sind im Gegensatz zu Ton- und Sandböden besonders erosionsanfällig. Das Vorhandensein 

von Humus und Grobboden senkt die Erosionsanfälligkeit genauso wie ein feinkrümeliges Gefüge oder eine hohe 

Wasserdurchlässigkeit. 

Im Plangebiet liegt der K-Faktor überwiegend bei 0,4 bis < 0,5. Die Erosionsgefährdung ist über die anliegenden 

Flächen abgeleitet und wird insgesamt als sehr hoch bis extrem hoch eingestuft. Es ist mit einem hohen mittleren 

jährlichen Bodenabtrag zu rechnen, sollte der Boden ungeschützt im Gebiet vorliegen. Es ist daher sicherzustellen, 

dass im Hinblick auf die Bauphase Maßnahmen zum vorsorgenden Bodenschutz umgesetzt werden (s. Vermeidungs-

maßnahen Boden Kap. C 2.1). 

 

Abbildung 11: Erosionsgefährdung im Plangebiet (rot umkreist), (Quelle: BodenViewer Hessen, HLNUG, Abfrage vom 

25.07.2022). 

 

Vorbelastungen 

Die Böden im Plangebiet besitzen aufgrund der vorwiegend landwirtschaftlichen Nutzung am Rand des Gewerbege-

bietes nur eine geringe Vorbelastung, wodurch ihre Funktionen im Naturhaushalt gerade im Hinblick auf ihre Ertrags-

, Filter- und Pufferfunktion weitestgehend ungestört sind.  
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Auswirkungsprognose bei Durchführung der Planung 

Nach der Bodenschutzklausel des § 1a (2) BauGB und dem Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) ist ein Hauptziel 

des Bodenschutzes die Inanspruchnahme von Böden auf das unerlässliche Maß zu beschränken und diese auf Böden 

und Flächen zu lenken, die von vergleichsweise geringer Bedeutung für die Bodenfunktionen sind.  

Aufgrund des Grades an Versiegelung ist mit Umsetzung der Planung eine Beeinträchtigung bzw. der Verlust der 

folgenden, teilweise durch Vorbelastung eingeschränkten Bodenfunktionen verbunden: 

- Lebensraumfunktion (Pflanzen, Tiere) 

- Wasserhaushaltsfunktion (Abflussregulierung, Grundwasserneubildung) 

- Produktionsfunktion (Nährstoffpotenzial und Nährstoffverfügbarkeit) 

- Filter- und Pufferfunktion für anorganische und organische Stoffe 

- Speicherfunktion (Kohlenstoffspeicherung) 

 

Die Versiegelung und weitestgehende Verdichtung von Teilbereichen im Geltungsbereich führt zu einer Beeinträch-

tigung der Bodenfunktionen. Sie führt dazu, dass Böden mit einem hohen Ertragspotential nicht mehr für die Wei-

denutzung zur Verfügung stehen.  

Weiterhin resultiert aus Versiegelung und Verdichtung der Böden der Verlust von Bodengefüge, die Aggregatzerstö-

rung sowie die Reduktion von besiedelbarem Porenvolumen. Dies führt dazu, dass diese nur noch bedingt für die 

Bodenfauna als Lebensraum zur Verfügung stehen. Durch Erdbewegung bei der Baufeldräumung können Lebens-

räume vollständig und irreversibel verloren gehen.  

Durch Umsetzung der Planung wird die Infiltration von Niederschlagswasser in den Boden verringert, zwar weisen 

die Böden im Plangebiet nur eine geringe bis äußerst geringe Durchlässigkeit auf, trotzdem tragen sie zu einem 

geringen Maß dazu bei, Wasser bei hohen Niederschlägen zurückzuhalten und zu speichern. Die Veränderung des 

Wasserhaushaltes kann außerdem ebenfalls zu einem Verlust von Lebensraum und einer Artenverschiebung führen.  

Durch den Abtrag und die Versiegelung sowie die Verdichtung des Bodens verliert dieser in Teilbereichen des Gel-

tungsbereiches teilweise seine natürliche Funktion als Filter und Puffersystem, insbesondere auch zum Schutz des 

Grundwassers.  

Einschränkend ist die historisch zurückliegende Nutzung als intensive Ackerfläche, sowie die aktuelle Nutzung als 

intensive Weidefläche zu erwähnen. Hierdurch ist von einem verstärktem Nährstoffeintrag und teilweise Verdich-

tungen insbesondere im Oberboden auszugehen, welches sich auch am degradierten Grünland zeigt (s. Kap. 1.4.1).  

Dementsprechend kann bei der vorliegenden Planung der Prämisse der Schonung von Flächen mit einem hohen 

Funktionserfüllungsgrad Rechnung getragen werden 

Ohne die Realisierung des Bebauungsplanes würde das Plangebiet weiterhin als Weidefläche genutzt werden. Die 

Bodenfunktionen würden sich je nach Intensivierung oder Extensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung ver-

schlechtern bzw. verbessern.  
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Verringerung des Bodeneingriffs 

Durch die Umsetzung der Planung ist vor allem in den versiegelten Bereichen von erheblichen Beeinträchtigungen 

der Bodenfunktionen auszugehen. Um diesem Umstand entgegenzuwirken sieht der Bebauungsplan den Einsatz 

wasserdurchlässiger Oberflächenbefestigungen vor. Zusätzlich sind die Dachflächen extensiv zu begrünen. Zudem 

werden Flächen zum Erhalt von Gehölzen festgesetzt, welche vom Eingriff in ausgenommen sind.  

Es wird dennoch ausdrücklich darauf hingewiesen, dass Vermeidungs- bzw. Minimierungsmaßnahmen im Rahmen 

des vorsorgenden Bodenschutzes während der Bauphase durchzuführen sind (s. VB 1 und VB 2 in Kap. C 2). So sollten 

keine Bodenarbeiten bei zu nassen Böden durchgeführt werden. Generell sind Ober- und Unterboden sowie Unter-

grund getrennt auszuheben und zwischenzulagern. Bei der Lagerung des Bodens in Mieten ist darauf zu achten, dass 

er nicht verdichtet wird, nicht vernässt und stets durchlüftet bleibt. Nach Bauabschluss sind die Baueinrichtungsflä-

chen und Baustraßen zurückzubauen und die Böden sind fachgerecht wiederherzustellen.10 

 

Grund- und Oberflächenwasser 

Das Plangebiet liegt in der Schutzzone III des Wasserschutzgebietes Tb + Schürf, Hernau I + II (WSG-ID 533-016, s. 

Abb. 12). Die entsprechende Trinkwasserschutzverordnung ist daher unbedingt zu beachten. Es ist darauf zu achten, 

dass im gesamten Eingriffsbereich keinerlei das Trinkwasser gefährdende Stoffe direkt – z.B. über Öl, Schmier- oder 

Treibstoffe – oder indirekt über Einwaschung in den Unterboden und das Grundwasser gelangen können (VB 2). 

Fließ- und Oberflächengewässer sind von der Planung nicht betroffen.  

Abbildung 12: Lage des Plangebietes (rot umkreist) im Trinkwasserschutzgebiet, (Quelle: GruSchu-Hessen11). 

 

 

 

 

 

 
10)  HESSISCHES MINISTERIUM FÜR UMWELT, KLIMASCHUTZ, LANDWIRTSCHAFT UND VERBRAUCHERSCHUTZ (HMUKLV 2018, Hrsg.): Boden – mehr als Baugrund, 

Bodenschutz für Bauausführende. 
11)  HESSISCHES LANDESAMT FÜR NATURSCHUTZ, UMWELT UND GEOLOGIE (HLNUG 2022): GruSchu – Hessen. Abgerufen am 25.07.2022 
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Vermeidung von Emissionen sowie sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

Niederschlagswasser soll ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder über eine Kanalisation ohne Vermischung 

mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet werden, soweit dem weder wasserrechtliche noch sonstige öffent-

lich-rechtliche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen (§ 55 Abs. 2 Satz 1 WHG). Abwasser, 

insbesondere Niederschlagswasser, soll von der Person, bei der es anfällt, verwertet werden, wenn wasserwirt-

schaftliche und gesundheitliche Belange nicht entgegenstehen (§ 37 Abs. 4 Satz 1 WHG). 

 

 

1.2 Klima und Luft einschl. Aussagen zur Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität                                                                       

 (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 a und h BauGB) 

Die Sicherstellung günstiger thermischer Umgebungsverhältnisse wird zukünftig an Bedeutung zunehmen, da die 

sommerliche Wärmebelastung infolge des globalen Klimawandels weiter ansteigen wird. Es ist davon auszugehen, 

dass die Anzahl der Sommertage (Tag, an dem das Maximum der Lufttemperatur ≥ 25 °C beträgt) und der heißen 

Tage (Tag, an dem das Maximum der Lufttemperatur ≥ 30 °C beträgt) ansteigen wird. Da zugleich die Anzahl der 

Tropennächte zunehmen wird, steigt auch die Wahrscheinlichkeit langanhaltender Hitzewellen. 

Um Siedlungsräume langfristig tolerant gegenüber den prognostizierten Hitzeereignissen zu entwickeln, sind daher 

die klimaökologischen Auswirkungen von Planungen unbedingt zu berücksichtigen und entsprechende Maßnahmen 

umzusetzen. So müssen günstige Belüftungseffekte, Freiflächen und Frischluftschneisen erhalten bzw. geschaffen 

werden. Straßenzüge und Freiflächen sollten begrünt werden (Verschattung) und Dachbegrünungen sind zu fördern. 

Ein positiver thermischer Effekt der Dachbegrünung ist die Minderung von Extremen der Oberflächen-temperatur. 

Während sich Kiesdächer und schwarze Bitumenpappe auf bis zu 80°C aufheizt, weisen begrünte Dächer eine Ober-

flächentemperatur von lediglich 20 bis 25°C auf. Auch ist der Erhalt oder die Schaffung offener Wasserflächen zu 

beachten, die so wie innerstädtische Grünflächen eine kühlende Wirkung besitzen. 

Bad Camberg liegt in einer Senke umgeben von bewaldeten Hügeln und Feldern. Die umliegenden Wälder wirken 

als Kalt- und Frischluftentstehungsgebiete welche vorwiegend nachts kalte Luft in die Tallagen bringen. Sie mildern 

zudem extreme Klimaverhältnisse wie Hitze, Trockenheit und Stürme. Die etwas höhergelegene Ackerflur von Bad 

Camberg wirkt bei klaren Nächten als Strahlungsfläche, welche entsprechend klimawirksam ist. Die hier entstandene 

Kaltluft strömt talwärts in Richtung Emsbach und folgt dessen Verlauf nach Südosten. Die Kaltluft durchströmt dabei 

von Nordwesten kommend das Plangebiet. Dieses fungiert in seinem aktuellen Zustand mit der Weide, welche um-

geben von Gehölzen ist, als Kalt- und Frischluftentstehungsgebiet. Die entstandene Kalt- und Frischluft des Plange-

biets strömt topographiebedingt in Richtung des Emsbachs. Gemessen an dem Verlust an Strahlungs- und Frischluf-

tentstehungsfläche in Bezug auf den Gesamtraum sind jedoch keine erheblichen klimatischen Auswirkungen für das 

umliegende Gewerbegebiet zu befürchten. 

Negativen Einfluss auf die Luftqualität nimmt vor allem die im Westen liegende Bundesautobahn 3. Die von der Auto-

bahn ausgehenden Schadstoffemissionen vermischen sich mit der Frischluft des angrenzenden Waldes und strömen 

nach Südost durch das Gewerbe- und Plangebiet in Richtung Emsbach. Ausgehend von der Annahme, dass die 

Lärmausdehnung durch Straßenverkehr grundsätzlich mit der Ausbreitung von stofflichen Emissionen – Stickoxiden 

und Feinstaub – korreliert, ist durch die kleinräumige Nutzung als Fläche für die Betriebserweiterung mit keiner Zu-

nahme der Immissionen zu rechnen (vgl. Kap. 1.3). Durch die Bebauung werden sich für die umliegenden Bereiche, 

im speziellen für die ferner liegenden Siedlungsbereiche, keine negativen Veränderungen ergeben.  
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Insgesamt weist das Plangebiet zwar deutliche, das Kleinklima fördernde Strukturen auf (Gehölze und Weideflä-

chen), allerdings spielt es für die Kalt- und Frischluftversorgung aufgrund seiner Kleinräumigkeit und Distanz zur 

Ortslage eine untergeordnete Rolle.  

Unter der Prämisse, dass das Plangebiet im Regionalplan als „Vorbehaltsgebiet für besondere Klimafunktionen“ ein-

gestuft ist, sind dennoch die Empfehlungen der grünordnerischen Festsetzungen besonders zu berücksichtigen.  

 

Lichtemissionen 

Lichtimmissionen gehören nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz zu den schädlichen Umwelteinwirkungen, 

wenn sie nach Art, Ausmaß oder Dauer geeignet sind, Gefahren, erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen 

für die Allgemeinheit oder für die Nachbarschaft herbeizuführen (§ 3 BImSchG). Aufgabe des Immissionsschutzes ist 

es vornehmlich, erhebliche Belästigungen durch psychologische Blendung von starken industriellen, gewerblichen 

und im Bereich von Sport- und Freizeitanlagen angeordneten Lichtquellen in der schützenswerten Nachbarschaft zu 

vermeiden. 

Grundsätzlich sollte im gesamten Plangebiet zur Beleuchtung von Parkflächen oder baulichen Anlagen moderne LED-

Technologie mit hoher Effizienz und einer bedarfsgerechten Beleuchtungsregelung eingesetzt werden 

Zur Vermeidung und Minimierung von Beeinträchtigungen nachtaktiver Insekten sind für die Außenbeleuchtung 

ausschließlich Leuchtmittel (LED-Leuchten, Natrium-Hochdampflampen) mit einer Farbtemperatur von 3.000 Kelvin 

(warmweiße Lichtfarbe) unter Verwendung vollständig gekapselter Leuchtengehäuse, die kein Licht nach oben emit-

tieren, einzusetzen (s. Kap. C 2, Maßnahme E01). 

 

 

1.3 Menschliche Gesundheit und Bevölkerung einschl. Aussagen zur Vermeidung von Lärmemissionen 

 (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 c und e BauGB) 

Das Plangebiet schließt unmittelbar an das bestehende Gewerbegebiet im Westen von Bad Camberg an. Im Süden 

und Osten begrenzen anliegende Gewerbeflächen den Geltungsbereich. Nach Norden und Westen grenzt es an die 

offene Ackerflur. Im Plangebiet sind nach dem Hessischen Lärmviewer (Lärmkartierung 2017) tagsüber Lärmpegel 

(LDEN) zwischen <55-60 [dB(A)] zu erwarten. Nachts liegen diese Werte bei >45-50 [dB(A)]. Damit bleiben sie unter 

den Immissionsrichtwerten für Gewerbe- und Industriegebiete12. Die lärmbelasteten Bereiche konzentrieren sich 

überwiegend um die westlich vom Plangebiet liegende Autobahn A3. Ein immissionsschutzrechtlicher Konflikt für 

die Betriebserweiterung im Plangebiet wird ausgeschlossen.  

 

Hinsichtlich des Erholungswertes ist das direkte Eingriffsgebiet sehr ungeeignet, da es überwiegend als temporär 

eingezäunte Weide genutzt wird und durch die umgebenen Gehölze schwer zugänglich ist. Zudem ist ein fußläufiges 

Erreichen aus den Wohngebieten aufgrund der Distanz unwahrscheinlich. Attraktive Erholungsflächen finden sich 

im Bereich des am Emsbach liegenden Landschaftsschutzgebietes. Diese bleiben von dem Vorhaben unbeeinträch-

tigt. 

 

 
12 Technische Anleitung zum Schutz gegen Lärm (TA Lärm) vom 26. August 1998 
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1.4 Tiere und Pflanzen (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 a BauGB) 

1.4.1 Vegetation und Biotopstruktur 

Das Plangebiet stellt derzeit eine intensiv genutzte Pferdeweide dar, welche durch Gehölze umlaufend gesäumt ist. 

Der Gehölzsaum besteht überwiegend aus Spitzahorn, aber auch Eschen, Buchen und einzelne Robinien und Nadel-

bäume (Fichten, Blautanne) sind am Aufbau beteiligt. Der Unterwuchs ist teils sehr dicht und beinhaltet Hartriegel, 

Hasel, Weißdorn, Liguster und Kirsche. Auch Brombeeren wachsen in einzelnen Abschnitten. Vereinzelt sind Robi-

nien anzutreffen. Im Zentrum wachsen einige Hänge-Birken als eine Art Bauminsel. Baumhöhlen sind keine vorhan-

den.  

Die als Pferdeweide genutzte frische Glatthaferwiese wird von Obergräsern (Glatthafer, Fuchsschwanz, Knäuelgras) 

dominiert. Darüber hinaus sind krautige Arten wie Hahnenfuß und Wiesen-Storchschnabel zu finden. Das Vorkom-

men von Brennnesseln und Giersch, innerhalb des teils durch Tritt geschädigten Grünlandes, lassen auf einen hohen 

Stickstoffgehalt im Boden schließen. Der Standort ist weder besonders nass noch besonders trocken. Es kommen 

weder geschützte Pflanzenarten noch Pflanzengesellschaften vor. 

Abbildung 13: Lärmkartierung des Tageslärmpegels (LDEN) im Gewerbegebiet von Bad Camberg, das Plangebiet ist in Rot dar-

gestellt. (Quelle: Lärmviewer (HLNUG), abgerufen am 26.07.2022). 
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Abbildung 14: Blick über das Plangebiet. Rechts ist der Gehölzsaum zu erkennen, hinten links die Bauminsel aus Birken und im 

Übrigen der Gräser dominierte Grünlandbestand. Foto: IBU 2022. 

 

Tabelle 5: Artenliste der Frischwiese im Plangebiet (Aufnahme am 09.05.2022) 

Wissenschaftlicher Name Deutscher Name 

Achillea millefolium Schafgarbe 

Aegopodium podagraria Gewöhnlicher Giersch 

Alopecurus pratensis Wiesen-Fuchsschwanz 

Anthriscus sylvestris Wiesen-Kerbel 

Arrhenatherum elatius Glatthafer 

Bellis perennis Gänseblümchen 

Dactylis glomerata Knaulgras 

Daucus carota gewöhnliche Möhre 

Erodium cicutarium Gewöhnlicher Reiher-

schnabel 

Galium mollugo agg. Wiesen-Labkraut 

Geranium pratense Wiesen-Storchschnabel 

Heracleum sphondylium Wiesen-Bärenklau 

Plantago lanceolata Spitzwegerich 

Ranunculus acris Scharfer Hahnenfuß 

Rumex acetosa Wiesen-Sauerampfer 

Taraxacum  

sect. ruderalia 

Wiesen-Löwenzahn 

Trifolium repens Weiß-Klee 

Urtica dioica Große Brennnessel 
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1.4.2 Tierwelt (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 a BauGB) 

Im Jahr 2022 wurden durch das Ingenieurbüro für Umweltplanung tierökologische Untersuchungen durchgeführt. 

Erfasst wurden die Artengruppe der Vögel, Fledermäuse und der Haselmaus. Aufgrund der Biotopstrukturen gibt es 

keinen Anlass zur Annahme, dass andere streng geschützte Säugetiere neben Haselmaus und Fledermaus im Plan-

gebiet vorkommen. Im Folgenden werden die wesentlichen Ergebnisse der Untersuchungen dargestellt.  

 

Fledermäuse 

Im Rahmen der Begehungen und deren Auswertung konnten insgesamt mindestens drei Fledermausarten nachge-

wiesen werden. Sicher bestimmt werden konnte nur die Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus). Außerdem wur-

den Rufe von Abendseglern und Bartfledermäusen aufgezeichnet, die aufgrund der Klangqualität und Frequenznähe 

nicht zweifelsfrei auf Artniveau bestimmt werden konnten. In dem Plangebiet wird daher die Erfassung der Kleinen 

oder Großen Bartfledermaus (Myotis mystacinus/Myotis brandtii) und des Kleinen oder Großen Abendseglers 

(Nyctalus noctula/Nyctalus leisleri) angenommen. Bei einigen Rufen der Zwergfledermaus, war zudem eine Diffe-

renzierung zwischen der Rauhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) wegen der Rufnähe nicht möglich, sodass ein Vor-

kommen dieser Art im Plangebiet nicht ausgeschlossen werden kann. 

Die Gehölze im Plangebiet weisen keinen hohen Tot- und Altholzanteil auf oder weitere Strukturen, welche geeig-

nete Winterquartiere für die erfassten Arten darstellen könnten. Ebenso konnten keine Baumhöhlen gefunden wer-

den. Aufgrund der Habitatausstattung und der Rufanalyse stellt der Eingriff für die Fledermäuse primär den Teilver-

lust ihres Jagdgebietes dar, welches durch das Bauvorhaben verändert wird. Im Umfeld bestehen jedoch genügend 

Ausweichmöglichkeiten, zudem wird das Gebiet auch nach Umsetzung der Planung durch die erfassten Arten wei-

terhin als Jagdlebensraum genutzt werden.  

Die Gehölze im Plangebiet bieten Arten wie der Zwergfledermaus geeignete Tagesquartiere, wodurch sich bei Fäl-

lungen Gefährdungen einzelner Tiere ergeben können und daher eine Bauzeitbeschränkung nötig ist (V 01).  

Insgesamt ist unter Einhaltung der Bauzeitbeschränkung mit sehr geringen Auswirkungen für diese Artengruppe zu 

rechnen. 

 

Haselmaus 

Aufgrund der Habitatbedingungen in den Randlagen der offenen Agrarlandschaft, mit umgebenden Gehölzsaum, 

konnte ein Vorkommen der streng geschützten Haselmaus (Muscardinus avellanarius) im Plangebiet nicht von vorn-

herein ausgeschlossen werden. Daher wurden Ende April 2022 zur Erfassung der Art Niströhren an geeigneten Stand-

orten im Plangebiet und dessen Umfeld angebracht und in regelmäßigen Abständen kontrolliert.  

Im Zuge der Kontrollen wurden hier zwei Haselmausnester (s. Abb. 15) und eine nahe eines Haselmaustubes sitzende 

Haselmaus gefunden. Zur Vermeidung der Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist ein Rückschnitt, Ro-

dung von Sträuchern und Gehölzen schonend unter Berücksichtigung der Lebensphasen dieser Art umzusetzen (V 

02). Werden Teile des umlaufenden Gehölzsaums dauerhaft entfernt, sind zudem zur Kompensation fünf künstliche 

Haselmauskobel im geeigneten Umfeld zu installieren (K 01). 



Stadt Bad Camberg| Bebauungsplan „Gewerbegebiet 9 + 10“ 1. Ergänzung | Umweltbericht 

IBU Staufenberg (02.2023) 

30

 

 

 

Avifauna:  

Das Plangebiet bietet grundsätzlich Arten des Siedlungsrandes, sowie des (gehölzdurchsetzten) Offenlandes einen 

potenziellen Lebensraum. Im Zuge der Brutvogelkartierung im Sommer 2022 wurden im Untersuchungsgebiet 25 

Vogelarten nachgewiesen, wovon acht Arten reine Nahrungsgäste bzw. Durchzügler sind und für zwei Arten lediglich 

ein Brutzeitnachweis vorliegt. Die übrigen 15 Arten sind als Brutvögel im Untersuchungsgebiet zu betrachten (vgl. 

artenschutzrechtlicher Fachbeitrag). Das Untersuchungsgebiet (UG) für die Brutvogel-kartierung umfasste neben 

dem Plangebiet (PG) auch die westlich und nördlich angrenzende Feldflur sowie das umliegende Gewerbegebiet (s. 

auch Karte im Anhang).  

Im Bereich der Pferdeweiden wurden zwei Reviere der planungsrelevanten Goldammer nachgewiesen. Eines dieser 

Reviere wird durch den Eingriff verloren gehen. Ausweichmöglichkeiten für diese Art besteht aber in dem struktur-

reichen Offenland weiter östlich.  

Aufgrund der Kleinräumigkeit des Plangebiets kommen hier nur wenige Brutvögel vor, hauptsächlich sehr häufige 

Arten wie Amsel, Heckenbraunelle, Kohl- und Blaumeise. Zudem wird das Plangebiet als Nahrungshabitat genutzt, 

unter anderem von Stieglitz, Kleiber, Star und Mäusebussard. Artenschutzrechtliche Konflikte sind unter Berücksich-

tigung einer Bauzeitenregelung (V 01) auszuschließen. Für Bauarbeiten die innerhalb der Bauzeitbeschränkung (V 

01) stattfinden, ist eine ökologische Baubegleitung erforderlich (V 03). 

 

Tabelle 6: Artenliste der Vögel im Plangebiet und seiner Umgebung 

Art Wissenschaftlicher Name 

Amsel Turdus merula 

Bachstelze Motacilla alba 

Blaumeise Parus caeruleus 

Buchfink Fringilla coelebs 

Dorngrasmücke Sylvia communis 

Abbildung 15: Funde der Haselmausnester im Plangebiet und naher Umgebung, (Foto: IBU 2022). 
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Elster Pica pica 

Feldlerche Alauda arvensis 

Goldammer Emberiza citrinella 

Graureiher Ardea cinerea 

Grünfink Carduelis chloris 

Hausrotschwanz Phoenicurus ochruros 

Heckenbraunelle Prunella modularis 

Klappergrasmücke Sylvia curruca 

Kleiber Sitta europaea 

Kohlmeise Parus major 

Mäusebussard Buteo buteo 

Mehlschwalbe Delichon urbicum 

Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla 

Ringeltaube Columba palumbus 

Rotkehlchen Erithacus rubecula 

Star Sturnus vulgaris 

Stieglitz Carduelis carduelis 

Turmfalke Falco tinnunculus 

Zaunkönig Troglodytes troglodytes 

Zilpzalp Phylloscopus collybita 

 

Amphibien: Gewässer, welche einen (Teil-)Lebensraum für Amphibien bieten könnten, sind im Plangebiet nicht vor-

handen. Mit einem vorkommen von planungsrelevanten Arten ist daher nicht zu rechnen. 

Reptilien: Aufgrund der unzureichenden Habitatausstattung wie z. B. den Mangel an ausreichender Sonnenexpo-

nierter Bereiche im Plangebiet, wird ein Vorkommen von Planungsrelevanten Arten wie der Zauneidechse und Mau-

ereidechse ausgeschlossen.  

Tagfalter und Heuschrecken: Das Plangebiet bietet mit seiner von Gehölzstruktur umgebenen Weidefläche grund-

sätzlich einen geeigneten Lebensraum. Aufgrund des Artenspektrums der nährstoffreichen Weide, ist jedoch nicht 

mit planungsrelevanten Tagfalterarten zu rechnen. Insbesondere ein Vorkommen der planungsrelevanten Tagfal-

terarten Heller und Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Phengaris teleius und Phengaris nausithous) kann auf-

grund des Fehlens des Großen Wiesenknopfes (Sanguisorba officinalis) ausgeschlossen werden. 

Käfer: Grundsätzlich bilden Bereiche mit stehendem und liegendem Totholzanteil für Käfer ein geeignetes Habitat. 

Im Geltungsbereich ließen sich aufgrund des recht jungen Gehölzbestands keine Bereiche mit vermehrtem Totholz-

anteil ausmachen. Ein Vorkommen totholzbesiedelnder Käfer wie Hirschkäfer und Balkenschröter wird daher aus-

geschlossen. 

Libellen: Im Plangebiet sind keine Gewässer vorhanden, die Libellen als wesentlichen Teil ihres Lebensraums dienen 

könnten. Eine Betroffenheit dieser Artengruppe kann daher ausgeschlossen werden. 

Fische: Im Plangebiet sind keine Gewässer vorhanden. Eine Betroffenheit dieser Artengruppe kann daher ausge-

schlossen werden. 
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Fazit 

Insgesamt sind die negativen Auswirkungen des Eingriffs auf die Tierwelt vor Ort als mäßig zu bewerten. Diese Ein-

schätzung erfolgt unter der Voraussetzung, dass die Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahme eingehalten wer-

den. Für die Haselmaus, welche im Plangebiet im Gehölzsaum nachgewiesen wurde, sind bei dem vorgesehenen 

kleinräumigen Eingriff die Gehölzstrukturen in schonender Weise zu beseitigen (V 02) und entsprechende künstliche 

Haselmauskobel zu installieren (K 01). Ein Großteil des Lebensraums der Haselmaus im Plangebiet bleibt jedoch er-

halten (V 04).  

Aufgrund der Kleinräumigkeit des Plangebiets kommen hier nur wenige Brutvögel vor und allgemein Häufige Vogel-

arten. Da jedoch für die planungsrelevante Goldammer im Plangebiet Brutverdacht besteht, ist das Eintreten von 

artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen gemäß § 44 BNatSchG nicht auszuschließen. Daher ist eine Bauzeiten-

beschränkung erforderlich, welche den Brutzeitraum der Goldammer inkludiert (V 01).  

Die Bauzeitbeschränkung gilt auch für die Fledermäuse, für die das Plangebiet primär ein Jagdhabitat darstellt, wäh-

rend der Sommermonate jedoch vereinzelt Tagesquartiere betroffen sein können. Sollte von der Bauzeitbeschrän-

kung als Ausnahme abgewichen werden, ist eine ökologische Baubegleitung einzusetzen um die artenschutzrechtli-

chen Verbotstatbestände für die Artengruppe der Fledermäuse, Vögel und Haselmäuse zu vermeiden (V 03).  

 

Nach Abschluss der artenschutzrechtlichen Untersuchung ergeben sich folgende Vermeidungs- und Kompensations-

maßnahmen: 

V 01 Bauzeitenbeschränkung nach § 39 und § 45 BNatSchG  

Die gesamte Baufeldräumung, einschließlich notwendiger Rückschnitts-, Fäll- und Rodungsmaßnahmen 

erfolgen außerhalb der gesetzlichen Brutzeit, also nur zwischen dem 1. Oktober und dem 28./29. Februar 

eines Jahres. Ausnahmen sind mit der Naturschutzbehörde im Einzelfall abzustimmen und durch eine öko-

logische Baubegleitung (V 03) zu begleiten.  

Sind die Bauflächen geräumt und die Baustelle eingerichtet, können die Bauarbeiten in der Brutzeit fort-

gesetzt werden. 

V 02 Rückschnitt und Rodung von Sträuchern und Gehölzen, Schutz von Haselmäusen 

Die Beseitigung von Sträuchern und Gehölzen muss als schonende Rodung erfolgen. Diese erfolgt durch 

die motormanuelle Fällung und Entnahme der Bäume und Gehölze aus dem Baufeld während der Winter-

schlafphase und ist bis zum 28.02. abzuschließen. Die Wurzelstöcke werden in dieser Phase nicht gerodet. 

Im Rahmen der Baumfällungen und dem anschließenden Abtransport des Baummaterials während der 

Winterschlafphase muss die Befahrung der Flächen vermieden werden. Nach dem Verlassen der Winter-

quartiere im April werden die Wurzelstöcke gerodet. Nach dem Ende der Winterschlafzeit können die 

Flächen auch wieder befahren und Erdarbeiten durchgeführt werden. 

V 03 Ökologische Baubegleitung 

Erfolgt die Baufeldräumung innerhalb der Bauzeitbeschränkung, so sind die Gehölz- und Heckenstruktu-

ren durch eine fachkundige Person auf Besatz von Fledermäusen, Haselmäusen und Vögeln zu überprüfen. 

Die gesamte Umsetzung der notwendigen Kompensationsmaßnahmen (K 01) ist durch eine fachkundige 

Person zu begleiten und zu dokumentieren. Die Dokumentation ist nach Abschluss der Maßnahmen un-

aufgefordert der Naturschutzbehörde vorzulegen. 
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V 04 Erhalt von Gehölzsäumen 

Der zum Erhalt festgesetzte Gehölzsaum ist zu erhalten und während der Bauarbeiten gemäß DIN 18920 

„Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vegetationsflächen bei Baumaßnahmen“ zu schützen. Dies 

gilt auch für Bäume auf angrenzenden Grundstücken. Auf den Verbleib eines ausreichend großen Wurzel-

raums ist zu achten. 

K 01 Installation von Haselmauskobeln 

Sofern in die Sträucher und Gehölze im Sinne von V 02 eingegriffen wird, sind im geeigneten Umfeld fünf 

künstliche Haselmauskobel zu installieren. Die Installation der Kobel ist vor dem Beginn der Aktivitäts-

phase der Haselmaus durchzuführen. Die Maßnahme ist durch eine fachkundige Person zu dokumentieren 

und fotographisch festzuhalten. Die Dokumentation ist der Unteren Naturschutzbehörde unaufgefordert 

vorzulegen. 

 

 

1.4.3 Biologische Vielfalt (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 a BauGB) 

Seit der UNCED-Konferenz von Rio de Janeiro („Earth Summit“) haben mittlerweile 191 Staaten die „Konvention zum 

Schutz der biologischen Vielfalt“ unterzeichnet. Die rechtliche Umsetzung der Biodiversitätskonvention in deutsches 

Recht erfolgte im Jahr 2002 zunächst durch Aufnahme des Zieles der Erhaltung und Entwicklung der biologischen 

Vielfalt in die Grundsätze des Naturschutzes und der Landschaftspflege in das Bundesnaturschutzgesetz, seit 2010 

als vorangestelltes Ziel in § 1 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG. 

Die Biologische Vielfalt oder Biodiversität umfasst nach der Definition der Konvention die „Variabilität unter leben-

den Organismen jeglicher Herkunft, darunter unter anderem Land-, Meeres- und sonstige aquatische Ökosysteme 

und die ökologischen Komplexe, zu denen sie gehören“. Damit beinhaltet der Begriff die Biologische Vielfalt sowohl 

die Artenvielfalt als auch die Vielfalt zwischen den Arten sowie die Vielfalt der Ökosysteme. Mit der innerartlichen 

Vielfalt ist auch die genetische Vielfalt einbezogen, die z.B. durch Isolation und Barrieren von und zwischen Popula-

tionen eingeschränkt werden kann. 

Für die Erhaltung und Förderung der Biodiversität nimmt das Plangebiet eher eine untergeordnete Rolle ein, so ist 

die Weidefläche relativ artenarm und der Gehölzsaum zu jung um Höhlenbrütern oder xylobionten Arten ein adä-

quates Habitat zu bieten. 

Durch Umsetzung der genannten Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen kann die Wahrung der ökologi-

schen Funktion im räumlichen Zusammenhang für die betroffenen und insbesondere für die wertgebenden Arten 

hinreichend erfüllt werden, wodurch dem Belang der biologischen Vielfalt Rechnung getragen. 

 

 

1.4.4 NATURA 2000-Gebiete und andere Schutzobjekte (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 b BauGB) 

Das Plangebiet befindet sich außerhalb von Vogelschutzgebieten und FFH-Gebieten. Das nächstgelegene FFH-Gebiet 

„Wald östlich Ohren“, mit einer Größe von ca. 137 ha, liegt ca. 1.900 m westlich des Plangebietes (Nr. 5715-301). 

Die Erhaltungsziele beinhalten unter anderem den Erhalt bzw. die Förderung der vorhandenen Lebensraumtypen, 

Biotopkomplexe und Strukturen mit ihrer biotoptypenspezifischen Fauna.  
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Das FFH-Gebiet liegt angrenzend zum LSG „Auenverbund Lahn-Dill“, welches mit einer gesamten Größe von 6. 728 

ha ca. 400 m östlich sowie 1.850 m westlich des Plangebiets liegt. Ebenfalls im Westen ist das vom LSG überlagerte 

Naturschutzgebiet „Wörsbachtal“, welches als Biotop-Mosaik einer großen Vielfalt verschiedener Tierarten einen 

Lebensraum bietet. Ein funktioneller Zusammenhang zwischen dem Plangebiet und den in einiger Distanz verorteten 

Schutzgebieten ist nicht zu erkennen. 

Als nach §30 BNatSchG gesetzlich geschützte Biotope befinden sich überlagert vom Landschaftsschutzgebiet das ca. 

400 m östlich gelegene Biotop „Ufergehölz am Emsbach bei Bad Camberg“, sowie das nordöstlich liegende Biotop 

„Nasswiese in der Wiesenau bei Erbach“ (Abb. 16 Nr. 1 u. 2). Westlich des Plangebiets befindet sich zudem in ca. 

750 m Entfernung das Biotop „Streuobstbestand an der Autobahnauffahrt Bad Camberg“ (Abb. 16 Nr. 3). Ein funkti-

onaler Zusammenhang zum Plangebiet ist hier ebenfalls nicht zu erkennen. 

 

Abbildung 16: Gesetzlich geschützte Biotope in der Umgebung des Plangebietes (roter Kreis) (Quelle: Natureg Viewer Hessen 

(HLNUG), Abgerufen am 26.07.2022). 

 

 

1.5 Ortsbild und Landschaftsschutz (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 a BauGB) 

Bad Camberg war Mitte des 19. Jahrhunderts noch eine kleine Siedlung, dessen Bebauung sich nordöstlich der heu-

tigen Frankfurter Straße (B 8), um die Strack- und Bächelsgasse befand. Der historische Ortskern ist vor allem im 

Bereich um den heutigen Marktplatz vorzufinden. Die folgende Siedlungsentwicklung vollzog sich entlang der Frank-

furter Straße vorwiegend in Richtung Norden und entlang der Bahnhofsstraße nach Westen.  

Sowohl die heutige B 8 als auch der Mühlweg bestanden bereits damals. Der Verlauf des Emsbachs verlief zweigeteilt 

(wahrscheinlich zur Versorgung der angrenzenden Mühlen), während er heute als ein Gewässer in seiner Aue fließt.  

Das Plangebiet liegt weit außerhalb des historischen Ortskernes von Bad Camberg nordwestlich im Bereich von 

Wald- und Wiesenflächen. Eingriffswirkungen auf den historischen Ortskern, sind daher ausgeschlossen.  

1 

2 

3 

1 
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Auch mit Auswirkungen auf das Landschaftsbild ist nicht zu rechnen, da sich das Plangebiet zwischen vorhandenen 

gewerblichen Flächen im Südosten und Feldern im Nordosten befindet. Aufgrund der Kleinräumigkeit, sowie geo-

graphischen Lage ist dieser Bereich aus der Ferne kaum einsehbar und ein negatives Hervorstechen in der Landschaft 

nicht gegeben.  

 

Abbildung 17: Ausschnitt aus der Karte vom Herzogthum Nassau 1819. Idstein [1 : 20.000] (Quelle: LAGIS Hessen). Die ungefähre 

Lage des Plangebietes ist in Rot dargestellt. 

 

 

1.6 Kultur- und sonstige Sachgüter (§ 1 Abs. 6 Nr. 7 d BauGB) 

Nach gegenwärtigem Kenntnisstand sind im Plangebiet oder dem näheren Umfeld keine Bodendenkmäler betroffen 

(HLBG 201813).  

Werden bei Erdarbeiten archäologische Funde oder Befunde gem. § 2 Abs. 2 HDSchG (Bodendenkmäler) bekannt, 

so ist dies der hessenArchäologie am Landesamt für Denkmalpflege Hessen bzw. der zuständigen Unteren Denkmal-

schutzbehörde unverzüglich anzuzeigen. Der Fund und die Fundstelle sind bis zum Ablauf einer Woche nach der 

Anzeige im unveränderten Zustand zu erhalten und in geeigneter Weise vor Gefahren für die Erhaltung des Fundes 

zu schützen (§ 21 HDSchG). 

 

 

 

 

 
13)  HESSISCHES LANDESAMT FÜR BODENMANAGEMENT UND GEOINFORMATION (HLBG, 2018): Geoportal Hessen. [http://www.geoportal.hessen.de], Abruf 

am 26.07.2022 
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1.7 Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes 

(§ 1 Abs. 6 Nr. 7 i BauGB) 

Wechselwirkungen im Sinne des § 2 UVPG sind Eingriffsfolgen auf ein Schutzgut, die sich indirekt, d.h. i. d. R. auch 

zeitlich versetzt, auf andere Schutzgüter auswirken, wie z.B. die Verlagerung der Erholungsnutzung aus einem über-

planten Gebiet mit der Folge zunehmender Beunruhigung anderer Landschaftsteile. Wechselwirkungen werden hie-

raus strenggenommen aber erst, wenn es Rückkopplungseffekte gibt, die dazu führen, dass Veränderungen der 

Schutzgüter sich wechselseitig und fortwährend beeinflussen. Eine „einmalige“ Sekundärwirkung ist eigentlich 

nichts anderes als eine (wenn auch u. U. schwer zu prognostizierende) Eingriffswirkung und sollte im Kontext der 

schutzgutsbezogenen Eingriffsbewertung bereits abgearbeitet sein. Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Be-

langen des Umweltschutzes sind nicht zu erwarten.  
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2 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Aus-

 wirkungen (Anlage 1 zu § 2 Abs. 4, §§ 2a und 4c BauGB, Nr. 2 c) 

 

2.1 Maßnahmen zur Eingriffsvermeidung und -minimierung 

Zur Vermeidung und zur Verringerung nachteiligen Auswirkungen sieht der Bebauungsplan vor allem Maßnahmen 

zur Ein- und Durchgrünung des Plangebiets vor, die in Teil A, Kap. 1.2 aufgeführt sind. Sie dienen neben ihrer das 

Ortsbild bereichernden Eigenschaften auch der Verbesserung der lufthygienischen Verhältnisse und der Schaffung 

von Saum- und Gehölzstrukturen, die zwar weniger für anspruchsvolle Arten der freien Landschaft Aufwertung ver-

sprechen, wohl aber für zahlreicher Kleinsäugerarten, Finkenvögel und Insekten, die auf artenreiche Säume oder 

Ruderalfluren angewiesen sind.  

Zur Konkretisierung der Pflanzgebote werden die folgenden Pflanzlisten zur Aufnahme in den Bebauungsplan emp-

fohlen: 

                Artenliste 1 
Bäume 1. Ordnung:  Mindest-Qualität: 

Acer plantanoides Spitzahorn  

Acer pseudoplatanus Bergahorn 

Fagus sylvatica Rotbuche 

Fraxinus excelsior Esche 

Quercus petraea Traubeneiche 

 

                    Artenliste 2 

Bäume 2. Ordnung: Mindest-Qualität: 

Acer Campestre Feldahorn H., 3 x v., m. B. 14-16 cm 
Hei. 2 x v., 100-150 Carpinus betulus Hainbuche 

Malus sylvestris Wildapfel 

Pyrus pyraster Wildbirne 

Sorbus aucuparia Eberesche 

 

                    Artenliste 3 

Sträucher: Mindest-Qualität: 

Cornus sanguinea Roter Hartriegel Str., 2 x v., m. B., 100-150 

Corylus avellana Hasel 

Ligustrum vulgare Liguster 

Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche 

Sambucus nigra Schwarzer Holunder 

Viburnum lantana Wolliger Schneeball 

Carpinus betulus Clematis Hainbuche 

Berberis vulgaris Gew. Berberitze 

Viburnum opulus Gew. Schneeball 

Rosa canina Hundsrose 

Crataegus spec. Weißdorn  
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Vermeidungsmaßnahmen Boden und Grundwasser betreffend 

VB 1 Vermeidungsmaßnahmen zum vorsorgenden Bodenschutz 

Für Ausbau, Trennung und Zwischenlagerung von Bodenmaterial sind grundsätzlich die Maßgaben der DIN 19731 

zu beachten. Die Umlagerungseignung von Böden richtet sich insbesondere nach den Vorgaben des Abschnitts 

7.2 der DIN 19731. Es ist auf einen schichtweisen Ausbau (und späteren Einbau) von Bodenmaterial zu achten. 

Oberboden ist getrennt von Unterboden auszubauen und zu verwerten, wobei Aushub und Lagerung gesondert 

nach Humusgehalt, Feinbodenarten und Steingehalt erfolgen soll. 

Die Umlagerungseignung von Böden richtet sich nach dem Feuchtezustand. Stark feuchte (Wasseraustritt beim 

Klopfen auf den Bohrstock) bis nasse (Boden zerfließt) Böden dürfen nicht ausgebaut und umgelagert werden 

(siehe DIN 19731). Fühlt sich eine frisch freigelegte Bodenoberfläche feucht an, enthält aber kein freies Wasser, 

ist der Boden ausreichend abgetrocknet und kann umgelagert werden. 

Gemäß § 202 BauGB ist Mutterboden in nutzbarem Zustand zu erhalten und vor Vernichtung und Vergeudung 

zu schützen. Die Bodenarbeiten sind gemäß DIN 18300 und DIN 18915 durchzuführen. Bodenaushub ist im Nah-

bereich wieder einzubauen. Außerdem wird empfohlen, den Boden auf zukünftigen Vegetationsflächen vor Auf-

trag des Mutterbodens (Oberbodens) tiefgründig zu lockern. 

Um Bodenerosion nach der Durchführung der Arbeiten effektiv vorbeugen zu können, sind freiliegende Boden-

flächen mit einer Hangneigung > 4 % mit einer regionaltypischen Ansaat schnellstmöglich wiederzubegrünen. 

Dabei ist jedoch nur die Hälfte der empfohlenen Saatstärke zu verwenden, um dem bodenbürtigen Samenpoten-

zial ebenfalls die Gelegenheit zum Auflaufen zu geben. 

Bereits im Zuge der Baumaßnahmen ist im Sinne eines vorsorgenden Bodenschutzes darauf zu achten, dass die 

unterhalb der ausgebauten Bodenhorizonte gelegenen Unterbodenschichten nicht verdichtet und somit in ihrer 

Bodenfunktion gemindert bzw. bei irreversibler Verdichtung funktional zerstört werden. 

Nach Abschluss der Baumaßnahme ist auf rekultivierten Flächen Pflanzenwachstum nur auf ungestörten Böden 

uneingeschränkt möglich. 

VB 2 Vermeidung von Stoffeinträgen 

Es ist darauf zu achten, dass im gesamten Eingriffsbereich keinerlei das Trinkwasser gefährdende Stoffe direkt – 

z.B. über Öl, Schmier- oder Treibstoffe – oder indirekt über Einwaschung in den Unterboden und das Grundwas-

ser gelangen können. 

 

Folgende Maßnahmen werden im Sinne des allgemeinen Artenschutzes empfohlen 

 

E01 Vermeidung von Lichtimmissionen  

Im Plangebiet sollten zum Schutz nachtaktiver Tiere zur Außenbeleuchtung moderne LED-Technologie mit hoher 

Effizienz und einer bedarfsgerechten Beleuchtungsregelung eingesetzt werden. Zur Verwendung sollten nur Leucht-

dioden mit einer Farbtemperatur zwischen 1.800 bis maximal 3.000 K und Leuchten in insektenschonender Bau-

weise kommen. Zur Vermeidung ungerichteter Abstrahlung sollten nur vollabgeschirmte Leuchten eingesetzt wer-

den. Eine Abstrahlung über den Bestimmungsbereich hinaus sollte vermieden werden. 

E02 Regionales Saatgut  

Bei Pflanz- und Saatarbeiten im Plangebiet sollte nur Pflanz- bzw. Saatgut regionaler Herkunft verwendet werden. 

E03 Pflanzung von Gehölzen  

Da Gehölze entfernt werden müssen, sollte im Rahmen der Freiflächengestaltung eine Neupflanzung von Bäumen 

und Sträuchern umgesetzt werden. 

E04 Glasflächen 

Bei Fenstern und/oder Glasfassaden, die Bäume oder andere naturnahe Strukturen widerspiegeln oder die einen 

Durchblick auf naturnahe Flächen ermöglichen, sind geeignete Vorkehrungen gegen vermehrte Kollisionen von Vö-

geln umzusetzen. Leicht umsetzbare Maßnahmen sind horizontale Markierungen, Bedrucken des Glases, Verwen-

dung transluzenter Gläser und Einsatz reflexionsarmer Gläser. 
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2.2 Ausgleichsmaßnahmen 

Die Ermittlung des Ausgleichsbedarfs orientiert sich an der Hessischen Kompensationsverordnung. Im Ergebnis der 

Eingriffsbilanz verbleibt im Plangebiet ein Kompensationsdefizit von. 103.832 Biotopwertpunkten (BWP). Das ver-

bleibende Defizit wird teilweise durch die Entwicklung einer Frischwiese mäßiger Nutzungsintensität auf einer ge-

schotterten Fläche ausgeglichen (s. Kap. B 2). Der verbliebene Ausgleich erfolgt über den Ankauf eines Ökopunkte-

kontos des Forstamtes Weilmünster.  

Ziel der folgenden Ausgleichplanung ist es eine Biotopaufwertung im räumlichen Umfeld des Vorhabens zu schaffen. 

Die hier durchgeführte Maßnahme schafft für Offenlandarten und insbesondere für Insekten verbesserte Habitat-

bedingungen.  

Die Maßnahme erfolgt auf Flurstück 184, sowie Teilbereichen des Flurstücks 181. Beide Flurstücke liegen in der Flur 

16 der Gemarkung Erbach. Flurstück 184 befindet sich im Besitz der Hasenbach Alm und Hassler GbR. Das Flurstück 

181 ist aktuell noch im Besitz der Stadt Bad Camberg, ein Ankauf dessen ist vorgesehen. Auf der Ausgleichsfläche 

befindet sich derzeit ein Hochregallager der Firma HACA. 

14 

 

 
14) © Hessisches Landesamt für Naturschutz, Umwelt und Geologie 2022, © Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft 

und Verbraucherschutz 

Abbildung 18: Lage des Plangebiets14, rot umrandet: Geltungsbereich des Bebauungsplans, flächig rot: Ausgleichsfläche. 
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Ausgleichfläche Hochregale 

Auf der Ausgleichsfläche befindet sich derzeit geschotterter Untergrund, welcher stark verdichtet und nur mäßig mit 

grasiger und krautiger Vegetation bewachsen ist (s. Bestandskarte der Ausgleichsplanung in Anhang). Die Fläche 

wird entsprechend als Schotterflächen/Artenarme Ruderalvegetation (10.530/09.123 (B)) eingeordnet. Die Vegeta-

tion ist eher artenarm und lückig mit hohem Moosanteil. Es dominieren Grünlandarten wie Galium mollugo, Taraxa-

cum officinale, Trifolium pratense, mit einem hohen Anteil an Störungs- und Offenbodenzeigern wie Potentilla an-

serina, Plantago div. spec. und Hieracium spec. Auffällig ist eine Dominanz von Echium vulgare, eine typische Art auf 

Schotterflächen (s. Abb. 19).  

Diese Fläche soll zu einer Frischwiese mäßiger Nutzungsintensität entwickelt werden, welche für Offenlandarten, 

insbesondere Insekten ein geeignetes Habitat darstellt. Die angrenzenden Gehölze und der Weg sollen erhalten 

werden und werden dementsprechend nicht in die Bilanz einbezogen. 

 

Maßnahme 

Vorbereitend sind die derzeit auf der Fläche vorhandenen Aufbauten und Ablagerungen zu entfernen. Um der star-

ken Bodenverdichtung entgegenzuwirken ist eine Tiefenlockerung bspw. mittels Pflugs und ein anschließender 

Oberbodenauftrag durchzuführen, somit wird ebenfalls die Bodenfunktion aufgewertet. Anschließend ist eine Ein-

saat einer artenreichen Grünlandmischung vorzunehmen. Langfristig ist die Fläche einmal jährlich im Juni zu mähen, 

im Anschluss kann eine Nachbeweidung mit Pferden erfolgen. 

 

 

 

Abbildung 19: Ausgleichsfläche auf Flurstück 184 mit Hochregallagern, Foto: IBU 2022. 
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Kauf von Ökopunkten 

Nach der Eingriffs- und Ausgleichsbilanz verbleibt ein Defizit von 49.735 BWP. Die Kompensation dieses Defizits er-

folgt über den Ankauf von Ökopunkten des Forstamtes Weilmünster. Der Vertrag ist bereits abgeschlossen 

Die Punkte werden der Kompensationsfläche auf Flurstück 12/2 der Flur 32 in der Gemarkung Hühnfelden-Dauborn 

zugeordnet. Bei der Kompensationsfläche handelt es sich um die Waldfläche der Abt. 107, A2 des Staatswalds Weil-

münster. Die dortige Maßnahme des Nutzungsverzichts ist mit 201.500 BWP bewertet und im Ökokonto von Hes-

senForst eingebucht. Die vorgesehene Ausbuchung wird bei der Unteren Naturschutzbehörde des Kreises Limburg-

Weilburg angezeigt. Der entsprechende Vertrag wird im Zuge der Beteiligung den zuständigen Entscheidungsträgern 

in Papierform vorgelegt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 20: Lage der Kompensationsfläche im Wald (rot schraffiert). Quelle: Forstamt Weilmünster   
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3 Zusätzliche Angaben 

 

3.1 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten 

(Anlage 1 zu § 2 Abs. 4, §§ 2a und 4c BauGB, Nr. 2 d) 

Bei dem Plangebiet handelt es sich überwiegend über eine nährstoffreiche Weide. Die Böden in leichter Hanglage 

sind von geringerer Wertigkeit als die Böden südlich des Gewerbegebiets. Anderweitige, bessere Planungsmöglich-

keiten zur Umsetzung des Vorhabens sind im engeren Umgriff nicht erkennbar.  

 

 

3.2 Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf aufgetre-

tene Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben (Untersuchungsrahmen und -methodik)  

 (Anlage 1 zu § 2 Abs. 4, §§ 2a und 4c BauGB, Nr. 3 a) 

Die Bestandsaufnahmen und Bewertungen des vorliegenden Umweltberichts basieren auf aktuellen Feld-Erhebun-

gen zur Pflanzen- und Tierwelt, auf der Auswertung vorhandener Unterlagen (Höhenschichtkarte, Luftbild, Regio-

nalplan, Bodenkarten) und Internetrecherchen behördlich eingestellter Informationen zu Boden, Wasser, Schutzge-

bieten und kulturhistorischen Informationen). Defizite bei der Grundlagenermittlung sind nicht erkennbar. 

 

 

3.3 Geplante Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen der Durchführung des Bauleit-

plans auf die Umwelt (Anlage 1 zu § 2 Abs. 4, §§ 2a und 4c BauGB, Nr. 3 b) 

Konkrete Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen der Durchführung des Bauleitplans auf die 

Umwelt sind bislang nicht geplant.  
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4 Zusammenfassung (Anlage 1 zu § 2 Abs. 4, §§ 2a und 4c BauGB, Nr. 3 c) 

Das Unternehmen HACA Leitern in Bad Camberg plant eine Betriebserweiterung auf einer Fläche, die zwischen dem 

Gewerbegebiet mit seinem Betriebsgrundstücken und der Trasse der neuen B8 liegt. Diese Fläche steht im Eigentum 

des Unternehmens und wird derzeit landwirtschaftlich genutzt, das Ziel besteht darin, dass Baurecht zu erhalten. 

Das Plangebiet umfasst in der Flur 9 (Gemarkung „Camberg“) Teile der Flurstücke 31/1, 27, 28, 34/2, 70 und 65. Der 

ca. 1,49 ha große Planbereich grenzt im Süden und im Osten an bestehende Gewerbeflächen an. Westlich und 

nördlich schließt sich freie Feldflur an. Nordöstlich des Plangebietes wird in Zukunft die planfestgestellte 

Ortsumgehung der B 8 verlaufen. 

 

Bodenfunktionen 

Die Bodenfunktion im Plangebiet wird mit einer mittleren Wertigkeit eingestuft. Nicht überbaubare Flächen sollten 

im Zuge der Erschließungsarbeiten konsequent vor dem Befahren bewahrt und von Lagerflächen freigehalten wer-

den, um ihre natürlichen Bodenfunktionen zu bewahren. Vor allem die Verdichtung von Boden sollte vermieden 

werden, um zukünftig die Versickerung von Niederschlagswasser auf einer maximal großen Fläche zu gewährleisten. 

Soweit Querungen dieser Flächen z.B. für Leitungstrassen nötig sind, sollten diese gebündelt und frühzeitig als solche 

im Gelände markiert werden. 

 

Grund- und Oberflächenwasser 

Das Plangebiet liegt in der Schutzzone III des Wasserschutzgebietes Tb + Schürf, Hernau I + II (WSG-ID 533-016). Die 

entsprechende Trinkwasserschutzverordnung ist daher unbedingt zu beachten. Es ist darauf zu achten, dass im 

gesamten Eingriffsbereich keinerlei das Trinkwasser gefährdende Stoffe direkt – z.B. über Öl, Schmier- oder 

Treibstoffe – oder indirekt über Einwaschung in den Unterboden und das Grundwasser gelangen können. Fließ- und 

Oberflächengewässer sind von der Planung nicht betroffen. 

 

Klima und Luft, menschliche Gesundheit 

Der Regionalplan Mittelhessen 2010 hat das Plangebiet als „Vorbehaltsgebiet für besondere Klimafunktionen“ 

festgesetzt, daher wäre im Zuge der Durchgrünung ein Gehölzstreifen denkbar, um Frischluft zu erhalten und 

Hitzeperioden zu kompensieren. Zudem sollten Straßenzüge, Freiflächen und Dächer begrünt werden, sowie 

Schaffung offener Wasserflächen beachtet werden, um einen kühlenden Effekt zu erzielen.  

Zur Minimierung von Beeinträchtigung nachtaktiver Insekten sollten im gesamten Plangebiet zur Beleuchtung 

ausschließlich moderne LED-Technologie eingesetzt werden. 

 

Tiere 

Im Plangebiet kommen keine geschützten Pflanzenarten oder Pflanzengesellschaften vor. Es wurden jedoch die 

Artengruppen Vögel, Fledermaus und die streng geschützte Haselmaus erfasst.  

Insgesamt wurden 25 Vogelarten nachgewiesen, von denen 15 Arten als Brutvögel eingestuft wurden. Ein Revier der 

erfassten Goldammer geht durch den Eingriff verloren, weiter östlich besteht jedoch eine Ausgleichsfläche. Zudem 

wurden weitere Arten erfasst wie die Amsel, die Heckenbraunelle, die Kohl- und Blaumeise.  
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Zudem wird das Plangebiet als Nahrungshabitat genutzt, unter anderem von Stieglitz, Kleiber, Star und 

Mäusebussard, deshalb ist für Bauarbeiten innerhalb der Bauzeitbeschränkung eine ökologische Baubegleitung 

erforderlich. 

Sicher bestimmt wurde die Zwergfledermaus. Im Eingriffsgebiet finden sich keine geeigneten Winterquartiere, daher 

geht durch das Vorhaben primär Jagdgebiet verloren, hierfür bieten sich jedoch genügend Ausweichmöglichkeiten. 

Gehölze im Plangebiet eignen sich als Tagesquartiere, daher ist eine Bauzeitbeschränkung nötig. 

Um die erfasste Haselmaus zu schützen ist ein Rückschnitt oder eine Rodung von Sträuchern und Gehölzen schonend 

unter Berücksichtigung der Lebensphasen dieser Art umzusetzen. Werden Teile des umlaufenden Gehölzsaums 

dauerhaft entfernt, sind zur Kompensation fünf künstliche Haselmauskobel im geeigneten Umfeld zu installieren. 

Durch das Fehlen spezieller habitattypischer Eigenschaften im Planungsgebiet ist das Vorkommen und die negative 

Beeinflussung von Amphibien, Reptilien, Tagfaltern, Heuschrecken, Käfern, sowie Libellen auszuschließen. 

 

Natura 2000 Gebiete und andere Schutzobjekte  

Das Plangebiet befindet sich außerhalb von Vogelschutzgebieten und FFH-Gebieten. Das nächstgelegene FFH-Gebiet 

ist das „Wald östlich Ohren“ daran schließt sich das LSG „Auenverbund Lahn-Dill“ und das Naturschutzgebiet 

„Wörsbachtal“. Ein funktioneller Zusammenhang zwischen dem Plangebiet und den in einiger Distanz verorteten 

Schutzgebieten ist nicht zu erkennen. 

Als nach §30 BNatSchG gesetzlich geschützte Biotope befinden sich überlagert vom Landschaftsschutzgebiet das 

„Ufergehölz am Emsbach bei Bad Camberg“, sowie das Biotop „Nasswiese in der Wiesenau bei Erbach und das Biotop 

„Streuobstbestand an der Autobahnauffahrt Bad Camberg“. Ein funktionaler Zusammenhang zum Plangebiet ist hier 

ebenfalls nicht zu erkennen. 

 

Ortsbild 

Das Plangebiet liegt weit außerhalb des historischen Ortskernes von Bad Camberg Nordwestlich im Bereich von 

Wald- und Wiesenflächen. Eingriffswirkungen auf den historischen Ortskern, sind daher ausgeschlossen.  

Mit Auswirkungen auf das Landschaftsbild ist nicht zu rechnen, sofern große Teile des bestehenden Gehölzsaumes 

erhalten werden. Zur Wahrung des Ortsrandbildes ist jedoch eine großzügige Eingrünung und der Erhalt der 

bestehenden Gehölzstrukturen anzustreben. 

 

Naturschutzrechtlicher Ausgleich 

Die Ermittlung des Ausgleichsbedarfs orientiert sich an der Hessischen Kompensationsverordnung.  Im Ergebnis der 

Eingriffsbilanz verbleibt im Plangebiet ein Kompensationsdefizit von. 103.832 Biotopwertpunkten (BWP). Das ver-

bleibende Defizit wird teilweise durch die Entwicklung einer Frischwiese mäßiger Nutzungsintensität auf einer ge-

schotterten Fläche ausgeglichen. Der restliche naturschutzrechtliche Ausgleich von 49.735 BWP erfolgt über das 

Ökopunktekonto des Forstamtes Weilmünster. 
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